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Die neue EkupWina 
v .  V e o g r a d I Z .  C - e p t c m b e r .  N a c h  d e n  

Mittcilnnqen des Innenministeriums erschei-
nen gewählt: 

Radikale N2 <98 ReftseriMftS- «nd 17 Pa« 
Siö'Gruppe), Demokraten Kl, Muselmanen 
18, Kroatische Volkspartei kl (davon 1 Glo­
wenische Bauernpartei), selbständige Demo-
kraten 23, Slowenisch« Bolkspartei 2V» Kro­
atische Bolkspartei 1, Landwirte 9, Deutsche 
f,. Kroatischer Block 2, montenegrinische Fö-
dcralisten l und Sozialisten 1. Unter den ge. 
niäl)lten Radikalen find 2 Ungar«. 

Die Zusammensetzung 
der alten Gkupschtlna 
In der lohten Ckupschtina, die am 15. 

Juli crufc^elöst wurde, zählten die 

Radikalen . » . 141 
Temokraten . . 36 
Kroat. Bauernpartei 5Z 
L a n d w i r t e  . . . .  4  
Slow. Volkspartei . ?0 
Iug. muscl. Partei 15 
Deutsche Partoi . 5 
Monten. 'Föderalisten 3 
Selbst. Demokraten 23 
Kroat. Föderalisten 7 
Niki«;, und RadiS-Dissi. 

d e n k e n  . . . .  8  A b g e o r d n e t e .  

Sine aufsehenerregenve 
Leitungsstimme 

> B e o g r a d, 13. September. Die Heu. 
tige „Pravda" verösscntlicht an leitender 
Stelle einen höchstwahrscheinlich von Ljuba 
D a v i d o v i <Z versnfzten» „B u k i ö e-
v i s  i n  e i n e r  s c h w i e r i ^ e n L a .  

e" betitelten Artikel, in dem einqan^ be­
tont wird, dah der Ministerpräsident sich nach 
dem 11. Geptemlier in einer schwierinerm 

Lage besinde als vor den Wahlen. i?or den 
Wahlen habe die Regierung gemeins'im mit 
der Demokratischen Bereinigung aus eine 
escktlve Mehrlieit hinweisen kijnnen, dies sei 
aber jetzt nicht mehr der Fall, da die Ziadi-
kale Partei geschwächt aus den Wahlen her­
vorgegangen ist und alle Parteien der Slup-
schtina gegen sich im ldampse sehe. Bukiöeviö 
könne sich setzt von der Wertlosigkeit des Vel 
deser Paktes überzeugen. Die Verhältnisse 
Innerhalb der Radikalen Partei seien unHalt 
bar, ^ nicht nur die PazicZ-Leute, sondern 
auch das Zentrum dem Ministerpräsidenten 
die G?fosgs^ft verweigern. Die beiden Zen« 
trumsstthrer Maksimovi 6 und U z u-
n o v i <; seien nicht aeneiat, dem ,iegenwär> 
tigen Regierungschef die Z^iihrung in der ra« 
dik^sen Partei zu überlassen. Vnk^^evi«! müs;» 
te, sosern es ik^m an ernster Parlamentär!» 
scher Arbeit geleqen sei, eine tragsähige Mehr 
lieit dnr«^ efnalifian mit mehreren Gruvpen 
zusammenstellen. DieS diirste ihm aber kanm 

da keine Partei Lust hat. sich mit 
Vukiöeniä zu binden. Alle ?ln,^ei<s^n deuten 
daraus k^in, das^ Vukitevi<5 daO Staatsruder 
werde einem anderen Manne überlassen miis-
sen. 

Unerhörter Wahlterror 
l x B e o g r a d ,  1 3 .  S-eptember. Sämtli­

che ^lökter beschästigen sich mit dem Wahl­
terror der BehArden. Die „Poli»ika" bringt 
eine Version, derznsolge ein gewisser Nenad 
G i o r g ! e v i <!, der radikale Gegenkandi­
dat des demokratischen Ministers Dr. 8 u-
menkoviöim Bezirk Ochrid, den 1?rä-
sidenten der Wahlkommission mit vorgelMte-
nem ??evl'sner aezwnngen haben soll, ihm 
das Wa^sprotokoll zu iibergeben. .Hieraus nnir 
de im Beisein des Gsorgseniö ein neues Pro-
t'^kyg versaftt und das demokratische Man­
dat dem radikalen Kandidaten zugeschanzt. 

Kino Apollo. .^xirke! TrMassici! 

Die Fürstin und der 
KeNntr Nr. t3 

Ein ganz erstklassig gespieltes Luisti'piel. Ele­
gant! Adolphe Menjou u. Florence Vidor. 

rers der selbständigen Demokraten Svetozax 
PribiLevis, wonach die neue Tkupschti-
na die Mandate, die Bukiöeviö mit polizeili­
cher Gewalt erobert haben soll, nicht verifi­
zieren werde, da sie sich dadurch ihres ober­
sten Rechtes berauben wiirde. stiegen die Ve-
risizierung dieser Mandate würden alle Par­
telen mit Ausnahme der Radikalen stimmen. 

Furchtbares Erdbeben in 
Gowj truhland 

o .  M o s k a u ,  1 3 .  C ^ P t e m b e r .  R a d i o m e l -
düngen zusolge wurden die' Provinzen am 
Schwarzen Meer und in der Krim von 
einem surchtbaren Erdbeben heimgesucht. 
Mehrere tausend .Häuser sind eingestiirzt. 
Einzelne Erdstöhe dauerten 40 bis üv Se­
kunden. Der Bev?^lf»',',«»«q kßemä'^^ti'^te sich 

Belalschltattenifche 
Mißstimmung 

o. P a r i S, i3. September. Die „Liber­
ty" schreibt, die Beziehungen zwischen Bel­
gien und Italien hätten sich wieder zuneh­
mend vers6)lechtert. Die italienis^ Regie­
rung kann es der belgischen nicht verzeilM, 
dasj in Briisiel von den Sozialisten >' 
Matteotti-Denkmalbei Beteili-
gung der sozialdemokratischen Regierungs-
mitglieder enthiillt wurde und bei welcher 
Gelegenl)eit auch T u r a t t i in gehässigen 
Worten das italienische Regime annegri^en 
hat. Die italienische Regierung werde als 
Antwort darauf wahrscheinlich ihren Ge­
schäftsträger in Brüssel abberufen. 

furchtbare Panik. Die Leute flüchteten mit 
geringen Habseligkeiten ins Gebirge und 
siirchten die Riickkehr in die Ruinen ihrer 
Häuser. In Sebastol sanden <!5 Personen 
den Tod unter den Trllmmern. Ebenso wur-
den in Namangan mehrere tausend Häuser 
zum (Einsturz gebracht. 

Leutnant vajevit 
gestorben 

o. B e o g r a d ,  1 3 .  S e p t e m l ^r. Die Fa« 
miclie ocs ii? Vorarlberg verinnilückten ^lie-
qer-L^NltnantS Pajeviö erhielt aus Feld-
kirch ein? ^crzusolgc d^r operierte 
Offizier verschieden ist. 

pribiievit zu den 
Wahlen 

o. V e o g r a d ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  Die „Vre-
me" verössentlicht eine Erklärung de» Zllh-

Gntrevue Herbette-
Tschitscherin 

o. P a r i S, 13- September- Einer Rigaer 
Meldung des „Matin" zusolge werden heute 
dortselbst der sranz-isische Botschaster H e r-
bette und T s ch i t s 6) e r i u zusam» 
mentresfen. Wie in informierten Kreisen des 
Quai d'Orfay verlautet, liaben die Sowjets 
alles aufgeboten, nm einen Bruch zwischen 
Moskau und Paris zu vermeiden. 

Skuvfcdtinawovlen 
tS2S und ^927 

M a r i b o r, 12. September. Bei einem 
Vergleich zwischen den gestr gen und den am 
8. Feber 1!>25 ftattgefundenen stupschlina-
wählen im !ireise Maribor ergeben sich nach-
stelxnde Unterschiede in den abgeaetxn^u 
Stimmen: Slo^rx'nische VDlk-^part.'i: 1VZ7 — 
54.279, 1025 52.Nfi7 iplus slroalische 
Bauernpartei: 4377 i20.0i2. nnnuö 15.6.^5)^ 
selbständige Denwk.aien 12.8!t) (937s). plis 
3140), Deutsche 5)752 <43-17. plus t W5>, Na-
dikale 4888 Ns>W, plus 37W), Soüalist'.'n 
6515 plus 2417). Ü.'mmunlstel: 51s>-t 
(1-105^ plus 3751). Aagorsk^ 4l7 (370, plus 
47). Beide sozialist.schen svraktionen (^l)zia-
listen tt«ld ltomnwnistei^) verzeichnen bei den 
gestrigen Wahlen einen Stimmenzuwas von 
6176 S'.inriuen. Wären die beiden Grup).^n 
vereint in den Wahlkamps j^ez'-'stl'N' so hät­
ten sie mindesteils zn>ei Mandate errungen. 

-lH" 

Historischer Kalender 
SamStag, den Ilj. September: 1683: T<lZ 

Cutsat^heer siir Wien trifit auf dem Kahlen« 
-moj u.'>Lulaaa<1').iI.sjI -- 'uw 
men an Rus^land. Der Friede vml Nysta 
endet den Nordischen Ltrieg. — 1340: Donau-
lonveittion zwischen Oesterreich und Rilsj" 
lcind. — 1893: Ermordung der Kaiserin 
(Elisabeth in (^^enf. — Sonntag, den 11. Scp 
lembcr: 815: ^t'arl der (^rof^o krönt seinen 
Svkin Ludwig. — 1697: Prinz Cu^l.'N siecht 
bei ^^'uta. — 1709' Prinz EuqCn und Mlirl^ 
'bexonsth schlagen die Franzosen b»': Mal-
plaqnet. 1843: Iela^i^ marschiert in 
Ungarn ein. 1370: Die Italiener besetzen 
Ram. — 1911: Kreta non den Schu^nnach-
ten als Oberkonmiissariat anf^^egeben. — 
III 9: Dr. Nenner nnterschre'bt den Frie­
densvertrag. — Montag, den 1?. September. 
490 v. Thr.: Schlecht bei 'Narathon. — 

! 1683: Die Türken, die Wien belagera, wer­
den geschlagnen, Wien liefreir. « 

Das bestätigte Rechen« 
exempel 

f. (i. heute ist es mit anne'dmdare^ 
Sicherheit ermöglicht, e:n ziemlich abschlie. 
säendes Urteil i^ber das W<i>hlergebnis vom 
11. Septeinber zu Wen. Die an dieser Stel­
le veri^>ffentlichtc VeszauP-tnng, die gegenwär­
t i g e  R e g i e r u n g s > k o a l i t i o n  V u k i L e v i  6 —  
R a r i n k'o v i 6 (plus K o r o S e c) 
werde eine hinreichende, wenn nicht schon 
iuiposante Majorität herauspressen, k>at sich 
»verwirklicht. Die Radikalen, Demokraten, 
Muselmanen und die VolkSpartcl verfingen 
in der nenen Skupschtiira iibcr 212 Sit^e. Da 
die .^ur Veriassilngsre'vifion nötige gualifi« 
zierte Zweidrittelmelirhcit 211 beträgt, ist die 
Ueberlegenk,e!t der Ltoalition^warteien wohl 
ausser Zweifel, (^s wÄre i<dvch verfehlt, 
i^lion set^t über Inhalt und Breite der neuen 
Nogierllngsmehrlieit Angaben zu machen, 
da diesell^eil über N<icht umgestoßen werden 
könnten. 

Diese Wohlen haben eine (mit Riicksicht airf 
die Spaltung) verständliche, aber '.nimerhin 
verhältnismäsjige Schwächung der N a d i« 
kalen ul,d eine Stärkung der D e m o-
k r a t i s ch e n V e r e i n i g u n g be­
wirkt. Freilich, so kiektig die ?lbrechnnng der 
beiden stärksten serbischen Parteien bis zum 
StickUa^^ auch Evesen sein mag, die Notwen­
digkeiten des staatlichen Lebens werden üe 
beim Zusaimmentritt der Skupschtiua be­
stimmt etwas näher bringen. Denn nur so ist 
der s,eftige Kampf des DemokratenführerS 
D avi do vi 6 gegen den Ministerpräsi­
denten und seine Pcirtei zu verstehen. 

Eine empfindliche Schwächung im .Einblick 
auf die Aaihl der Stimmen (nicht Zahl der 
Mandate!) erlitt die Radi 6-P a r t e l. 
Radi<^ erl^ielt amSonntag inögesaml 3<X).<X)0 
Stimmen, im Feber 1925 stimmtpn ssir feine 
Partei 545.4t>6 Wäbler. Dem Wablsv^tem, 
welches die gros;en Parteien auf Koften klei­
ner (Gruppen savorisiert. hat Nadis den fast 
unangetasteten Besijzftnnd an Mandaten zu 
nerdanfen. Die Nadi^-Parte: hat am 11. 
September nur 7 Mandate eingebüßt. 

Die selbständigenDemokra-
t e n verzeichnen einige Verluste in Dckma-
tien und Kroatien, doch konnten sie ihren 
Besitzstand an Mandaten durch ansehnlick)e 
Wakilerfolge in Slowenien bsh-aupten. 

Ein Nol>um ist jedenfalls das erste neue 
M a n d a t  d e r ^ r o a t i f c h e n V o l k S ^  
Partei, die, ähnlich wie die S o z i a l -
>d e m o k r a t e n. schon jahrelang ohne 
parlamentarische Vertretung war. 

Die D e u t s ch e n in der Woswodlna 
k>aben ilire Position verstärkt und zieht d'.eS-
mal ein fe^cker Abgeordneter in die Skup-
fchtina. In Slowenien reichte die Zahl 
k'er von deutschen Wäblern adgegebenen 
Stimmen nicht aus, ein Mandat zu bilden. 

Die serbischen Agrarier hiel­
ten sich auf gleicher Die ? r o a t i-
fchenFöderaliften konnten in Za­
greb auf gros;? Fortschritte venveifen szwei 
Mandate: Dr 7 r u m b i s und Dr. P a-
v e l i 6). doch blieb i^r Komps um die Seele 
>de? kroatifchen Bauern weniger erfolgreich. 

Die b o s n i f ch e n M o s l i m 's be-
h-aupteten ibren Besihstand und find von den 
alten Kämpen f-ast fänttliche wiedergewählt. 

Dasselbe gilt von der Slowenischen 
V o l k s p a r t e i. die nur den Verlust der 
Stadt Ljubliana schmerzlch empfindet. 
Anfonsten steht die LandbeMkerung Slowe­
niens treu wie zuvor zu Dr. K o r o S e c. 
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Bei der Formierung der Regierungsmehr­
heit wird die Frage auftauchen: ^at die Ba-
fis. aus der die g^'gemvärtlge jtoalition be-
yründet wurde, sich verschoben oder nicht? 
In letzterem Falle sind Ueberraschungen lucht 
ausgeschlossen, wiewchl eine starke Masori. 
tat <ms den Reihen der bisherigen Oppoi'i-. 
tion nur sch'nx.'r zu siiiden wäre. Zwischen 
R a d i 6 und P r l bi e e v i liegt eine 
ti^^e Must, und au^^rdem will den Bauern-
suhrer offenbar keine einzige (Gruppe zu ern­
ster parlamentarischer Arbeit li..'ranzic!)en. 
Man kann r>orläufiq nicht^Z prophezeien. Tie 
Entscheidung liecit im Echos^e d<'r Parteien. 

Schiedlich — Friedlich 
Deutschlands Bekenntnis zum Haaqer Welt-

schiedsgericht. 

Vo« »«jere« Verliner il-Mitarbetter. 

Kr'^egserllärungen pflegen leine Schwie­
rigkeiten zu machen, wie die Geschichte der 
jilngsten Zeit zur Genüge gezeigt hat. Frk-
denserllärungen dagegen verursachen v.el 

YMHe und Arbeit, wosiir die Auseinander­
setzungen in Genf bischer einen betrübenden 
Belv^'iS erbracht haben. Es ist aber n.cht 
Deutschlands Schuld, wenn die bisherigen 
Ergebnisse dürftiq sind und wenn das Kern-
prl>bleu,, die Abrüstung, einstweilen in nen­
nenswertem Maf;e der Lösung nicht näher 
gebracht worden ist. Tie Ne!de, die der deut­
sche Reichsauf;enministcr Dr. S t r e s e-
m a n n d'.oser Tage in (^ens hielt, liesz er­
kennen, das; Teutschland der P o l i t i t 
d esFri edens nicht nur nicht Hin­
d e r n i s s e  b e r e i t e t ,  s o n d e r n  s i e  a u c h  p o s i t i v  
AU fördern willens ist. 

Tas Positive Moment, womit Teutschland 
der Idee des Friod^'ns dienen will, lag in 
lder Mitteilung Stresemanns, Deutschland 
lwerde die Zuständigkeit des H a a g e r 
W e l t s ch i e d s g e r i ch t s h o f e S 
für alle Rechtostreitigkeiten anerkeunen. 
Benlertenswert ist, das; diese Erklärung keine 
selbständige Aktion S t r e s e in a n n s 
darstellt, sondern daß sie, wie versichert wird, 
im vollen Einvernehmen mit dem 
N e i ch s k a b i n e t t, also auch niit der 
Zustinnnung der deuMnationalen Minister, 
erfolgte. 

Was bedeutet nun !>as Bekenntnis Deutsch 
lands zum .^>aager Weltschic^sgericht? Es ist 
vorerst festzilstellen, das^ di^'fer internationale 
Gerichtshof, der übrigens nicht mit dem 
durch die .daaqer Friedenskonferenz geschof-
Isenen Schiedsgericht zu verwechseln ist, seine 
Eristenz dem V!.ilkcrbund verdankt; er besteht 
^eit 1922. Artikel W des Vi.Ukvvbundstatuts 
rntl^ält die Bestunimung, daf; dieser l^erichts-
kiof nur für die Sachen zuständig ist, die die 
Parteien ihin unterbreiten, fowie für 
alle Fälle, die in den bestehenden ?? e r t r ä-
y e n besonders vorgese^hen sind. ?tach dem 
zweiten Absah in dem Artikel können die 
Völkerbundsmitglieder jedoch die Erklärung 
abgeben, daß sie ohne besondere Abniachnn-
gen gegenüber jedeni anderen Mitglied oder 
Stallt, der die gleiche Verpflichtung i'iber-
nimwt, di»^' o l> l r g n't o r i s ch e e-

r i c h t s b a r f e i t  d i e s e s  S c h i e d s g e r i c h t s -
hofes anerkennen. 

Ein freiwilliger Anruf des ^ager Welt-
schiedsgerrchtes war von deutscher Seite im 
Wimbledon-Fall sowie in der An-
gelegenheit der deutschen S t i ck st o f f-
werkeinChorzow erfolgt, um den 
.trcit über die Berechtigung der polnischen 
Zwangsverwaltnng zur Entscheidung zu 
bri'T'.gen. Auch ist Deutschland bereits mit ei­
n e r  A n z a h l  v o n  S t a a t e n  S c h i e d s v e r ­
träge eingegangen, in denen zumTeil der 
loaager (Gerichtshof als Instanz eingefetzt 
ist. Nachdem nlln Teutschland die Klausel 
^s Artikels Absatz S angenommen hat, 
hat es sich zur schiedllch-sriedlichen Lösung al­
ler Rechtsstreitiqkeiten oerpflichtet. Nach die« 
ser neuen Verpflichtung m u st es das Welt­
schiedsgericht anrnfen, während bisher seine 
Anrufung, soweit nicht eine verttagÄnaf^ige 
Bindlnrg vorlag, in Deutschlands freies Be­
lieben gestellt war. Freilich ist dieser Ge­

richtshof auch fernerhin bindend für Deutsch­
land nur gegenüber den Staaten, die sich 
ek»enfails aus die erwähnte obligatorische 
Klausel verpflichtet haben. Das hat bisher 
nur eine Reihe kleinerer Mächte getan. Von 
d e n  G r o f ^ m ä c h t e n  h a t  b i s h e r  n u r  F r a n k ­
reich die Erklärultg des Artikels 36 zu>ar 
unterzeichnet, ist aber noch nicht ratifiziert. 
Doch ist anzunehmen, dast Frankreich nach 
der Iltnterzeichnung der Klausel durch die 
deutsche Regieruug sie auch seinerseits in 
Kraift setzen wird. 

Nach der Reichsverfaffung braucht die Er­
klärung des Artikels 37 nichtratifiziertr wer­
den. Gleickm,ohl foN. wie von zuftändiger 
Seite erklärt wird, der Weg der G e s e tz-
gebung beschritten werden. Es ist zu er­
warten, dah vom Iaihre 1930 ab — dann 
lämt näuilich das Mandat der auf 9 Jahre 
gewn'hlten elf ständigen Richter ab — auch 
eindeutscherRichter dem Haager 
Gerichtshof dauernd ange^ren wird. 

Nachrichtm vom Tage 
Hochwaffer in Slowenien 

Enorme Materialschaden - Bisher ein Todesopfer 
Sonntag abends begann es fast in ganz 

Sloivenien auSgiebig zu regnen. Der sturm­
artige Regen nahm an Jntensivität immer 
inohr zu und l)atte stellen- urvd zeitweise ge* 
r a d e z n  w o l k e n b r u c h a r t i g e n  
Eharakter. Es regnete fast ununterbrochen 
auch den ganzen Montag. Kein Wunder, daß 
die Wasserläuse schnell anwuchsen und an 
vielen Orten aus den Usern traten. 

Sehr beunrichigeirde Meldungen treffen 
ans dein Lneise Maribor, und besonders aus 
dem S a n u t a l e, ein. Die Sann ist nebst 
ihren starken Zuflüssen aus den Ufern getre­
ten und ergoß sich über die niedriger gelege« 
nen Gegonden. Viele Brücken wurden wegge­
rissen, wodurch dpr Verkehr streckenweise 
gllnzlich uuterbunden ist. Die stark ange» 
schwotlenen Bäche führen viel Holz und ent­
wurzelte Bäunie niit sich, was eine großeGe-
fahr weoen der d^sl'alb einaetretenen Stau, 
ungen bedeutet. Bescheidene Bäche sinid zu to­
s e n d e n  S t u r z b ä c h e u  g e w o r d e n .  D i e  S a n n  
ist stellenweise bis zu drei Metern über den 
normalen Wasserstaud angewachsen. 

?!icht Nl index bennruhi'gcu'de Meldungen 
tresfen aus dem reise L j u b l j a n a, ins­
besondere aus O b e r k r a i n ein, wo die 
S a v e ebenfalls bis zu drei Metern über 
dem ?!orttlalen angewachsen ist. Einen ge­
radezu katastrophalen Vharakter nahm die 
Ueberschwemmung im P o l f a n a- und 
S el c e-Tal. ?Me Orte in diesen Tälern, 
die Stadt S ko sf a L o ka inbegrisffen, 
stehen meterhoch unter Wasser. Eine ganze 
Reihe von Brücken ist weggeschlvemmt und 
sind die ^ "'n'in'nikat'ionen stellenweise voll-
kontmen unterbrochen. Die stark angeschnvol-
lenen Flüsse führen eine Unmafse von Treib­
bolz und sogar Möbeli'ti'ickc und ertrunkene 

Haustiere mit sich. Die Behör^n haben von 
der Ueberseh^wkmmung das hydrographische 
Institut in Zagreb und das Hafenkapitanat 
in Beograd benachrichtigt, da auch in den 
östlichen Teilen Jugoslawiens Hochwasser zu 
erwarten ist. 

Glücklicherweise hat der Regen fast überall 
bereits aufgehört, weshalb das Hochwasser 
etwas zurückgegangen ist. Es ist zu hoffen, 
daß das Unwetter keinen weiteren S^den 
mchr anrichten wird. Trotzidenl sind die bis­
herigen Schulden enorm und gehen nach den 
bisherigen Schätzimgen bereits in die Hun­
derttausende. 

« 

C e l j e, 13. September. 

In der Nacht vom Sonntag auf Montag 
setzte in Celje und im Sanntale ein starker, 
andauernder Rogen ein, der erst am Mon­
tag abends nachließ. Bei B i t a n j e kam 
e s  a u ß e r d e m  n o c h  z u  e i n e m  W o l k e n ­
bruch. Gestern vormUtags begann die 
Sann mit ihren Zuflüssen bedrohlich zu 
steigen und trat nach einigen Stufen aus 
ihren Ufern. Das Wasser überschwenlmte ge­
gen Mittag den S t a d t p a r k, die „I n-
s e l" und die F e st w i e s e. Geg«L Abend 
waren auch noch die Ljubljanska cepa, der 
Brazplatz, der Eisenbahnviadukt bei der 
Post sowie ein großer Teil der Umgebung 
unter Wasser. 
In Raidmirje wurde die B r ü ck e von 

der Sann eingerissen. Große Holzbalken 
prallten am Parksteg in Celje an. Der Steg 
ist fchr stark beschädigt uni» hat sich in 
der Mitte bedeutend gesenkt. Am Abend 
mußte die Kapuzinerbrücke gesperrt werden. 
Die Feuerwehr wurde alarmiert und leistete 

Kenne ick nickt 
mekr! 1». Li<tker 

v»r ouck ick KSuilg 
von k(opt- und ^knsckmerren. 
nervSsen un6 rkeumot>5cken 
vetckverlienusv.gepiogt. tteute 
aber Iceine 5pur mekr davon I Li­
nen lallsman lernte icd »ckStren: 

/^»pirin» 
'kadletteQ 

diur eckt ln 6er Orlg!nolpaeInui»g 
mit 6er dlau-vel»»-roten 

(Zoranttemarice. 

die ganze Nacht Dienst. Der Unterricht in 
den Schulen wurde schon am Bormittag ein­
gestellt. Das Wasser drang in einige Häuser 
ein und richtete dort großen Schaden an. 
In der hochgehenden Hudinja ertrank 

am Montag vormittags der Sägemeister 
Martin P o d e r g a j s. Sein Leichnam 
wurde n»  ̂ nicht geborgen. Wie verlautet, 
soll die Sann bei OaSko fünf Flösse zerstört 
haben. Der Schaden wird au-f 20v.lX)9 Dinar 
gefchätzt. Da der Regen am Montag den 
ganzen Tag andauerte, schien eine große Ka- l 
tastrophe unverineidlich. Der Sannpegel 
beim Parksteg zeigte bereits eine Wasserhö­
he von 3.70 Meter. 

Am Abend ließ endlich der Regen nach. 
In der Nacht begann das Wasser allmählich 
zu sinken. Der durch das Ho<Z^sser verur­
sachte Schaden geht wiederum in hohe Sum­
men. 

Die Liste der Abge-
lehnten 

Bekannte Parlamentarier, die am Sonnt«»  ̂
„gestiirzt" worden sind. 

Die Sonntagswahlen haben in Politischer 
Hinsicht geringe Uebcrraschung gezeitigt 
Viel überrasch«N!der ist die Tatsache, daß eim 
Reihe von Prominenten Parlamentariern 
nicht mehr gewählt wurden. Unter den vo«i 
den Wählern Mgeleihnten befinden s 
nachstehende Politiker: Dr. Albert B a z a» 
l a (kroat. Föderalist), Arsen Lazi 6 (De-
mokrat, ehemaliger Mterspräsident der Skup 
schtina), Miniswr a. D. Dr. Nikola N i k i 6. 
D r .  O t t o  F i s c h e r - G a v r i l o v i ^  
(Radikaler, Referent des Finan^ausschufses), 
Dr. VoliÄav I a n j i 6, Miniister a. D. 
S k u p s c h t i n a p r S s i d e n t  M a r ? l >  T r i f k o v i ü  
Minist̂  a. D. Dr. Velizar I a n k o v i li 
s R a i d i k c l l e r ) .  G l i g o r j e  B o L o v i  ̂  ( D e m o ­
krat). Dr. Ljuba Popovi 6 (Radikaler), 

Die blonde Alex 
Kriminalroman von Hans Mitteweider. 

i^opz^riekt dv l^artin feuclitwAneer. ttalle 
». ä. 8. 

37 <Uachdr»cl »erböte».) 
Die.Haushälterin war außer sich. 
„Dann ist Ronard der Mörder!" stieß sie 

liervor. „Was sollen mir nnn tini, Miß Cre­
me?" 

„Vorläufig nichts," erividerte diese, in-
dc^m sie die lk^ette sorqsam so wieder in das 
ittästchen legte, wie sie darin gelegen hatte. 
„Ich werde sofort dent Pfarrer Akitteilung 
machen unh vielleicht noch einen anderen 
Weg besorgen." 

Sie brachten in deni Zilnimer alles wieder 
in die frühere Ordnung u«,d verließen cs. 
^lle^airdra ging wirkli chzmn Pfarrer und 
berichtete ihm von ihrem Fund. Auch 'iir 
den alten Herrn stand es nun fest, daß iie 
den tlfrrhren Mörder entdeckt hatte, aber er 
könnt« noch nicht einschreiten. Tie vorhan­
denen Beweise ssen>nk^ten noch nicht. 

„Jedenfalls werde ich sogleich nach Lon­
don telepbonieren nnd einen Detektiv kom­
men lasten, dem wir die Bc^wachnng des 
Kaminerdieners anivertranen," sogte er. 
„Ich dewke. wir werden doch eines Tages die 
Schlinge zuziehen unld den Mörder sangen 
können." 

Alexandra bedankte sich nnd berab sich 
hierauf aus dem Dorfe hinaus, innner dem 
Mache folgeich, der es durchströntte unid zien: 

lich reißend.war- Sie mochte nicht viel mehr> 
als eine Viertel-stunde gega.n.gen sein, als sie 
vor sich eine Brücke erblickte un<d etwas wei­
ter abwärts Baulichkeiten — eine Mühle. 

Sie war an ihrem Ziele angelangt, aber 
noch sollte sie es nicht ohne weiteres betre­
ten. 

Auf dem niedrigen Gelänider der Brücke 
hockte spieleird ein Knabe. Sie konnte noch 
nicht erkennen, was er eigentlich dort trieb. 
Da aber tauchte unter der Tür der Mühle 
ein Mann auf, erblickte den Knaben und 
rief ihn laut an. 

Begriffe, sich umzudrehen, verlor dos 
Bürschchen das Gleichgewicht und stürzte 
kopfü^r in den ziemlich reißenden Bach, 
dessen Wasier ihn unaufhaltsain dein Mül)l-
rade zutreiben mußten. 

Der Mann drüben hätte dieses sicher ab­
stellen können, war aber durch den jähen 
S5)rec?en offenbar wie gelähmt und rührte 
sich nicht. 

Da eilte Alexandra an den Bach und stürz 
te sich obne weiteres hinein. 

Als gltte Tck-wimmerin war es rhr nicht 
schwer, das treibende Kind zu packen und 
es dem Uier zuzutragen. 

Als sie dieses erreichte, eilten von der 
Mühle her der Müller, seine Frau und einige 

"dchen verschiedenen Alters herbei. 
Die Frau, offenk«r die Mutter, nahm 

aufschluchzend das gerettete Kind an sich, 
während der Mcmn Mexcmdra mit Dankes 

Worten überhäufte und sie schließlich nötigte, 
mit ihm ins Haus zu kommen. 

Rasch brachte dort die älteste Tochter ihre 
Sonntiagskloider herbei, die Alexandra an­
legen mußte, ein Glühirvin wurde für sie be­
reitet, und während alles sich dann mit dem 
Knabeil beschäftigte, blieb sie mit dem Mül­
ler allein. 

„Sie sind sicher eine Verwandte der Dar-
rows." s t̂e er. „Wenigstens sehen Sie der 
Familie sebr ähnlich." 

Alexandra lächelte, als sie erwiderte, daß 
auch andere Leute das schon gesagt hätten-

„Man bcchaittptet. ich gliche besonders dem 
unglücklichen Horace Parrsw, der seinen 
Bruder ermorlxt l̂ aben soll." sagte sie. „Ich 
habe gehört, Sie feien zur Zeit des Mordes 
als Gärtnerlebrlinq oder Gärtnsrburfch« im 
Schlöffe gewefen. Da wäre eS wohl möglich 
gewesen, wenn Sie in jenier fürchterlichen 
Nacht eine beson<d?re Wahrnehinung geinacht 
hätten." 

Gespannt beobachtete sie den Müller und 
mevkte wohl, daß er sich verfärbte und merk­
würdig unruhig w>ur<de, aber er antivortete 
fogleich: 

„Ich? Daß ich nicht wüßte!" 
„Um wel<  ̂ ît halben Sie denn damals 

das Schloß Verlasien?" 
„O, das war gleich nach elf Uhr," ver-

sicherte er. 
„Sie haben oim stattliche Besitznng hier," 

fuhr Mxandva fort, als lege sie keinen 
Wert auf das vovmMgangene Gesvräch. „Ich 

wundere mich nur, daß der Marquis Ihnen 
das alles einräumte. Er muß einen ganz 
besonderen Grund dazu gehabt haben. 
wäre jedenfalls recht bedauerlich gewesen 
wenn Sie mit Ihrem Knaben auch den 
ben verloren hätten. Die Mühle soll doch ge« 
wiß in Jh^er Familie bleiben." 

„Das ist noch nicht so gewiß," entgegnete 
der Müller Bernard. 

„Nun, er wird Ihnen die Mühle schon 
noch erblich üibertragen," meinte das junge 
Mädchen wandte slch dann der Mülle« 
rin AU, welche eben herevntrat, während ihl 
Gatte hinaiusging. 

„Was hatte denn mein Mann?" fragte die 
Frau verwundert. „Er sah recht niederge-
fchlagen aus?" 

„Ja, es schien ihm nicht zu behagen, daß 
ich von dem Mprde im l̂osie oben sprach 
und davon, daß er zu jener Zeit ich mein«, 
in der Stunde, da die Untat ausgeflchrt wur­
de, noch bei Ihnen gewesen ist " 

„Ach, dann ist es freilich kein Wunder, 
erwidt̂ te die Frau. „Er maig es allerdings 
nich-t geM, daß ich davon spreche. Er war da-
Mals bis gegen Kwei Uhr bei mir geblieben 
ilNd Sie werden begreifen * 

„Aha! nun versbel̂  ich alles!" sagte Ale» 
xandra leichthin, und da ihre Kleids getrock­
net und gt'bügelt waren, so zog sie sich um 
und verließ die Mühle, nachdem die MüllerS« 
leute ihr abermails gebannt hatten. 

K»rq«tu»g solgt̂  
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!e!IiliZ! Mlill!«!! lilll!»!!!««!! 
Diese lästic^e Erscheinung^ ist 
sehr vsrbreilel. 
selb'l merkt eS nicht^ Cch0n n.an 
chem sind qrofte itachteile dur» 
aus erwachsen. Ein sich r.'S Mt 
tel daqeqen ist Pebeco-.'^idnra» 
sta. Dieke ersriickt und r'lniat^ 

PLbkLO lakapasi». 

DmgiZa L eovac (Radikaler), Tr. D»«San 
K r g i ,i (Nodlikalcr), Dr. Sln>'ko M i l e-
t  i  d  M i n i s t e r  a .  D . ,  T r .  P a l e L e k  
fekicmolitzer Banus von Kroatien), MiloS 
Moskovljeviö (?lgrarier), Tr. Mi-
loSRadosavljevi^ (Demokrat), Dr. 
Lat>i>?saus P ol i ̂ (kroati^schcr ^'ödcrl^li'st), 
Dr. Misovan 2 n n i ̂ (krixitischcr Födera­
list), Dr. Icwan R a d o n i (Obnwnn 
Fin'aiiM>->fchikss<"z), Dr. I v k o« 
v i ̂ ((^neralsekretcir der ri^dikalen Partei), 
Dr. Niko Novakovi 6 und Nikola T o« 
mi ^ (Radikale). . 

Rkvoweratten au? den 
ltalienlschen «Sesondten In 

Varts 
P a r i S, 18. September. (5in Mann, ver­

mutlich ein Italiener, hat siestern im italie-
njjschen Konsulat auf den Bi.,^el'>usul Grafen 
Nardini mehrere Relx^lv-erschiisse ak>geqe-
ben. (^raf Nardini wnrde sch!lv<'r verletzt, 
Attentäter wurde verhaftet. 

P a r i  s ,  1 ? .  S e p t e n r b e r .  ( ^ r a f  N a r d i - . , i  
ist seinen bei bem Attentat erhaltenen Ver-
lehlMHen erleben. 

P a r i 's, 1Z. Teptenlber. lieber den .Her­
gang des Nnscfilastes, dessen Opfer der italie­
nische Vizekonsul (^)rnf Nardini wurde, wird 
noch gemeldet: Um bald Ii) Nbr erschien ein 
Mann im italienischen Konsulat und ver­
langte ital4?nis5vn Vi^ekou<sul zu spre­
chen. Da dreier abwesend wiar, wertete der 
Mann, bis Nardilni erschien. s?r t'at un-
mitt'elbar nach Nardini in dessen Zimmer 
imd Mb auf ihn zwei Rev ^rerschiisse ab, dic 
Ken i^ra^en <ini rechten ?lrn^ und an der 
linken Nnlstseite verletzten- Der Attentäter 
vsrslkchte zn fliegen, aber der im K^onsulat 
diensthabende Poli^eiboanite und di?' '^l"a''-
stellten dez Konsulat^? nabmen ibn fest. Nei 
soinem Verbör vorn'eil^rte der Attentäter 
j Antwort lmd cfnb s.'-ch keine Auökunkt 
üiber seinen ??amen und seine .Herkunft. (5s 
heis^t, das^ er den Anschlaq de^balb veriibt 
ha^e, weil (^ra^ Ncirdim sich s^eweiq'ert hät-

ibm bebilssicki sk'sn ssir seine s^rau, die 
i-n Italien zuriickgeblieben war, einen Paß 
zu versch<ifse'N. 

Grunld ein gan^S Graphi^on ausgestellt hat. 
te, worin be.^ugt wurde, daß er in so und so 
viel Fällen Momite vor der l^urt des «in­
des oder auch des lungen Tieres dessen G«-
sck^lecht im voraus bestimmte, und Mxar in 
jedem eiilzelnen Folie durch einen Notariats 
crtt. tzicbe? ist m»ch dast die Ausstellunflsjury 
ibm die Goldene V''.''daisle zusprach, uti-d zwar 
mit foljV'nder Motioierunq: „Wegen der unS 
verael.^aten nielfachc'n Dokumente über will­
kürliche (^eschlechtsnormisbestimmttng sowohl 
bei Mi'n'chen wie bei fiö^eren Tieren." Vig-
noli soll bereits (sinladungen ira.'b Texas er­
halten halben; und nnqel>lich hätten ihn be-
reit'ö viele Amerikaner p?rsiinlich in Volog-
rva «»'gesucht, denen er mit Nat und Tat 
beistand. 

t. Hofrat Pros. Dr. Ytusta» Hanausck 1-. 
f^)cstern nachts ist in Karlsbad der Universi-
tätZprosessor ^'»sfrat Dr. (^uitnv a na u-
s e k, eine der markantesten Perscinlichkeiten 
der s^razer Universität, an den ^olqen eines 
Schlaganfalles Morben. Dr. .?^nliusek. der 
tm 78. 5!ebe! sjahre stand, cienof; al?^ Rechts« 
gelehrter einen hervorragenden Ruf. 

t Gesl^ndter Milosevic (Wien) — Abge» 
ordnete? der Demokratischen Partei. Unter 
den g^wä'hlten Abgeordneten der -emokra-
tischen Partei befindet sich auch der jugo^sla« 
wische (Gesandte in Wien Dr. Milan M i-
l o j e v i 6-

t. Zwel ungarische Vertreter in der Stup. 
schtlna. ^ekamltlich ktmdidierten auf der ra­

dikalen Liste die beiden !^ük?rer der unc^ari-
sch"?! Partei in '^nsto^^ien Dr. ^re 
B  a r a d y  u n d  D r .  D i o n y s i u s  5  z  t  r  e -
l i tz k tz. Si« werden beide demn'nch lm 
Kchoße der radikalen Partei die Rechte der 
unaari'^-'n Minorität ^u r -tr'ten haben. 

t. Nbsturz eines V^^ilit^rfluyzeoges. Aus 
Aarajev.i, 1?. d., wird brri.l'tet- Der Unter-
leutn<^ut Marinovie er.'i^lt vmn ^^lng-
ha'e?l>'oM'U,ando Railovae d^n Auftraq, g<'-
meinsom ttlit deni ^eldwl^bel a 5 i ü eilien 
Rund'l'.'g Nasliidac Bsinjalu?'^? '>iaslov<lc 
zu absolvieri''«,. Die beiden ^lieg.'r bcui.'rk-
ten erst bei !^rionae, dast ihnen das Be'.'.^^in 
knapper wurde. Der Versuch tiucr Notlan» 
dnng mihlan^. Das ^-lugzeua ^^ur^te ^'us ei­
ner .^eh.' von ^>00 Metern ab "nd blieb voll-
kl>:'un?n ^ertrüinmert. Die b.'id^'n Flieger 
wurden so'ort qeti'tet. 

t. Ein Rekord im Mlock«nläutcn. Ein neu 
arti-l^er ))tekoid wurde kürzlich in dcni Kirch­
spiel Neptcnstall in der Nähe von .^vilisar 
aufgestellt, nänilich eill Rekord im '^^l^slen-
läuten. ?lcl)t Mtiun ans dem üirchjpiel 
schlössen sich in die K'irche ein und sinqen an, 
ab^vcchselnd an den (Vlockcnstränqen zn 
zichen. Obne zu essen und zu trinken hielteli 
sie zehn Stunden und Minuten aus und 
brachten es in dieser Zeit auf 17.824 (^locken 
schlage. Der Bischof von Halilsar widmete 
den wackeren Leuten zum T^nk ein kostbares 
Vilberservice. Inzwischen kündigen ander»: 
Mannschaften Mls dem Bistunl an, dag sie 
beabsichtigen, den Rekord demnächst zu 
schlagen. 

Rochrichten aus Manibor 

Sefchlechtsvorausbeftim« 
mung — die angebliche 

Entdeckung eines Friseurs 
Aus Bologna wird berichtet: (5s sind be« 

reits etuva dreisjig Jahre, seit der ungarische 
Arzt vamue-l Leopl>ld Schenk seine Niüorie 
von der wiltkürliclien Beeinflussung der 
Bestimmung des (Geschlechtes der^ 
Volksmund sprach damals vom „lenkl>aren 
Storch" — verkün'dete, ober damit ivenig 
Erfolg hatte. Das Problem ru^hte seither. 
Nun ist bei dem ersten cug^,ictischen Kongreß 
vom J'ahve 1925 in Mailmrd ein Privatge-
lohrter, Umberto V ignoli aus Bologna 
mit eineln neuen Lheorenl dieser '^rage auf­
getreten. Zwanzig Iaj?re intensivster For­
schung lägen Hinher seiner (5'Ntdeckung — be­
hauptete Vignoli, seines bürgerilichen Zei­
chens Frisenr —, mit deren Hilfe er nicht 
nur Monate vor der (Geburt des Kindes des­
sen (^schlecht voranGestimmen kann, son­
dern auch dnrch gewisse ltingrissi?, die er vor 
läufig nvch nicht Publi.zieren will, die aber 
„weder gesien die Moral verstoszen, noch sonst 
iraend»vie unerlo-ubt sind." wie er sich aus-
driickt, die ke-iniende Frucht nach ihrem zn-
künfti<M (^'ichlecht zu beeinflussen vcrmcsi 
Das empirisch gewonnene (^^esej.'i, mkf dessen 
Grund Viglnoli arbeitet, beruht auf der au 
goblichen Erkenntnis, das^ avs der Lereini 
sNlng zweier entgeflengeseht'-<i?schle6?tli.'her 
Zellen eine «Nitstcht, die das Geschlecht 
der schvväclieren Zelle haben wird. Wie tchon-
bastilsch dies auch alles klinsien mag, sicher ist, 

bei der wirtschaftsindustriellen Ansstel-
lnng des Litorlalgobiets Vignoli 5>nndertc 
^n begllalibigten Attesten ulld auk Leren 

m. Golden« Hochzeit. Am IS. d. feiert im 
engsten Familieivkrcdie .^err Matthias P u-
g e l mit seiner (Gattin Joihanna seltene 
Fest der goldenen .?>ochzeit. Dem Jubolpaor 
unsere herzlichsten t^lüll^n-sche! 

m. Trauungen. Astern den 13. d. wurden 
in Maribor get'aut: .?>err Frmiz Lu ka -
t i ö. Finanzpra-ktikant, mit Frl. Marie 
S t e r g a r- <^>err Nudolk F e l s e r. (Eisen­
bahner, mit Frl. Marie K o ro « e c und 
.<^>err Rudolf K n n p l e 8, Bcliuf»nwcher, 
mit Frl. Angela TkerbinSek. Unsere 
s ' - .  s ^ l ü r k w m M e !  

m. Die Drau ist durch den gestrigen star­
ken Regen gan^ bedenklich gestiegen, wohl 
gegen an'dert^halb Meter, und ihre lehmbran 
nen Wasser bringen wieder viel Holz imd 
andere (^genstände mt sich. (Slücklicherwei'se 
setzte gestern gegen Abend der Rogen aus, so 
daß zu erwarten steht, daß auch das Wasser 
rasch wieder zurückii^l^n 'rd. Ansonsten 
bestj'lnde fiir die tiefer gelegenen südlicheren 
(Gebietsteile an der Dran wieder die Ge-
scchr einer Ueberschwenrmunig. 

m. Ctand der ansteckenden Krankheiten. 
Das Staldtpbvsikat teilt mit, daß vonl 1. bis 
7. September im Bereiche der Stadt Mar! 
bor se eine Person an Scharlach und Ruhr 
erkrankt ist. 

m. BolkSuniversitKt. Da? Konzert des bul 
garischen Violinvirtliosen Sascha P o po v 
fiivdet Freitag den 7- !)ktober bei statt. 

m. Wohltätigkeitstombola. Bei der am 3. 
d. M. stattgesundenen Versamnllun.g des In' 
validcnvereines wurde der Beschluß gefaßt, 
am 2. Oktober d. I. am Trg svobode eine 
Wo-Hltätigkeitstombola zu veranstalten. 

m. Die Trabrennen in Maribor finden 
anr Sonntag den 2. Oktober statt. Die Bor 
bereit,lngen sind bereits im vollsten (Vange. 

ni. Beschwerde ans dem Publikum. Wir 
srliielten folgende Zuschrift: Smrntng vor 
M'twg? beschcjverten sich einige Passanten am 
Markte, daß Baiuern Obst a^s alten Fetzen 
od-r oar auf dem Boden ausgebreitet seilbie 
ten. Die Verkäufer hingegen antuvorteten, 
das^ ihnen die Pe^-ifsiukctische ^veggenommeii 
wurd'n nnd si.' sich eben auf andere Weise 
lie<l>olsen müßten. Schon aus hygienischen 
C 'nden wäre es ange.^eiat, diose Angele­
genheit baldnl?gltchst zU ordnen. 

ni> Der Tradrennverein Marlbor teilt den 
Pferdebesil,ern mit, daß das Trannin^ ank 
der Thesen infolge eines mit dem Moto?lub 
abgeschsoss<wen Ue^bercin'k^oul'niens in der 
Zei^ vom l4. bis inkl. 18. Septenvl'er nichi 
durchgeftt!hrt werden darf. 

m. Kaufmännischer Unterstiltzungsverein 
„Selbsthilfe". Das Handelsgremium in Ma­
ribor verschickte die Einladungen zur gril«i-
denden (Generalversammlung d«? »wuflnäu« 
nischen UnterstühungSvereinS „SelUtlbilse'^ 

M a r i b o r, 13. Septemver. 

für den MaiSurger Kreis allen jenen Mitglie 
dern, die bisher dein Verein beigetreten sind-
Die (^'l^ralvers'mn'mlung findet Mittivoch 
den 14. d. um 19.30 Uhr im Sanle des Ho­
tels „Kosovo" statt. Da auf der Tagesori) 
nung u. a. auch die Annahme der Vereins-
^akungen und die Wahl deS Venvaltungs-
ausschusfes stehen, wäre seitens der Mitglie­
der zahlreiche Anivesenheit zu erwarten. Zur 
l^eneralversa'ninrlung sind außerdem alle je 
NC (5rwerbskreise imd Privatangestellten ge 
laden, die bisber dem Verein noch nicht bei 
getreten sind, mit der Bemerkung, daß das 
Mmmrecht nur die bereits beis'-" .'tenen 
M'^alieder und jene besitzen, die ilhre An 
Meldungen dem .?>andel>'liremiu!n noch vor 
der (Generalversammlung ül>erreichen. Des-
l^lb wäre es .^u wünschen, da?! sich jeder In 
teresseut bis Mitt^voch anmeldet. — Der 
Vorbereitnn?'^aiisschnß. 

m. Gestohlene Trauben am rkte. Sonn 
tag vormittags verkauften drei junge Bur 
schen am Markte Trmtben. (?ine Frau er­
kannte die 7''auben als jene, die in? (karten 
ihres Nachbars entwentiet worden ivaren. 
?^r Wachnrann schritt ein. (?in Bursche ent 
wischte, währenid die beiden anderen auf 
das Poli^^ei'konnnissariat gebracht wurden 
D^-tselbst wurde festgestellt, daß die Tra-u-
ben tatsächlich gestohlen wurden. Die beladen 
Knaben werden weaen Diebstahls bestraft 
wei-dcn. ??lich den: dritten wird ge^a>hudet^ 

m. ?^n .^iigen vergessene Gegenstände. Im 
Monate August wilrden v n ''^^eisenden fol­
gende (gegenstände lieaen o"''<'ss<'n und ki^n 
nen am hiesigen .^^auptbabnhof von den ^.'er-
ll"'^träge?n a<bgebo>st werden: 15? Regenschir 
nie, 7 Stöcke, 1 Paar '"''^ndschuhe, ^ 
Paar Frauen^chus'^'. .t S^'ortkavpen, 1 Kin­
dersacke. 2 Herrenbs'te, eine lO-Dinnrnote 
1 Paket mit .^rrenbose. 1 V'^otoara^ 
P'^^"st'"^er, 2 Rucksäcke, 1 orüne Frauen 
j^'*!'. 1 seidenes Kopktuch, 1 Z»nickcr. l alter 
Rcgenlnantel, l Fm-rielchut, 1 Paar Schuh 
sohlen, 1 Gäge, 1 ledemer (^rtel, 1 Besen 
1 .'i^andtaische, 1 Zicvirettendoie aus Nickel 
1 Art. 

m. Wetterbericht vvm 18. September 8 
Uhr früh. Luftdruck: 733; Fcuchtigkeitsmes 
ser: -s- 9; Barometerstand: 7.'^; Tempera 
Uir: -i- 13; Windrichtung: ??W; BowiZlrung: 
zwei Zehntel; Niederschlag: 9. 

Zur Aufklärung! 
Züvischen mir und Frau Theresia Voznig 

iist es zu einem gerichtlichen Ausgleich gekom 
men, »vobei beide Teile die Advokatenkosten 
zu trayen haben. A>arne jedevin«nn, über 
mich unwahre Geriichte zu verbreiten, da ich 
jeden gerichtlich belange. 
10^7 Gabriele Bogrinec. 

* Tanzschule des TSK. „Merkur". Wie 
allfährlich, verans^a^^et auch Heuer der DSK. 
..Merkuic" eins anäscbul« uüt ^ Beaiun 

am 16. d. um Uhr in der H»«bVinu?. 
häkle E'nschre werden dortselbst vor 

-'i'n der Tan^a''vnde ents,,'g''ngen^mmen. 

* Fami'ienabendko.,',-'rt heute T'enstag 
NN ^'»otel Verlängerte Sperrstun­
de! 

-HZ-. 

IZacbi-iMen av< Eeli? 

c. Trauung. Am 7. d. u urden in Celje 
dcr Pri?'atbe-inlte aU'Z Maribor .Herr Fran^ 
Iesi h und Frl. ?te>anke L o u r e c gc-
traut. Uu'cre her.^li.'s sten l^Nückwinilchc! 

c. Der Zirkus Nl?rl Rcbernigg kounnt die-
ser Tage nach Tie l^rxisuungsnorstel-
lung findet aul Tonneröta<?, d<n 15. d. M. 
abends aui d.^r Fcsnv!esc statt. 

t. Von der Hondcleschule. D.e (linschrei-
bullg iu die zweikla'iige Slciats!>andel?schule 
IN (5elje findet atn Mitton'ch, den 14. d. M. 
von s> l'i.' Uhr statt. Ani Donnerstag, den 
N'i. d. M. NU? halb s> Uhr srüh wird in der 
Marienkirche ein Eröfrnungc'gotte^^dienst ab-
gehcilten. Der ordentliclie Unterricht beginnt 
ani Freitlig. den 16. d. M. 

-lH-

Kunst und Ltteratur 
Bastermann über sich ftlbft 

Albert Ba sser ma n n, den man<l)Lr 
heute als den grl^ßtcn deutschen ^chnufpieler 
NAlnt. feierte kürzlich seinen 60. (Geburtstag. 
Aus diesen: Aulaß sei an den selbstbil>graphi-
schen Bericht erinnert, den der Künstler vor 
einigen Iahren einmal gegeben hat. Basser­
mann schrieb in der ibm eigenen Ortogra-
plhie, die angeblich genau das gesprochene 
Wort wiedergibt, folgendes: „Ich binn :mm 
vorigen jarhundcrt iim Mannheim geboren. 
Zuerst wollte mann einen .<itausmann aus 
mir machen. Maine ler^^it braä) ich aber 
schon nach 3 uwnaten ab, da mir dieser 
t>eruf für mich als follkommen ungeaianet 
erschien. Dann wurde ich (Chemiker. Auch 
das sülte mich iu kainer waise aus. Ich fer-
liß sehr bald niaine erste Zchtellung inn der 
Zellstofffabrik Waldhof und ging zum teat^r, 
wi es lange niain wünsch war. Mann-
heiul, .'!>eidcll>i'rg. Naul^eiin, Köln, Lüneburg, 
Bern, Aachen, Baden-Baden, Meiningen 
waren wärend der erschien 7 jare die schtä-
ten mainer wirksanikeit. In (5öln und Aa­
chen binn ich gekündigt worden. .Hannover 
nnd München realisierten nach probegast-
schpilen die ferträge nicht- Mit anderen Wor­
ten: es gab ^chiver zu kämpfen. Dann kam 
der schprung nach Berlin, wo ich mich bald 
durchsetzte. „Berliner Tbec^ter" unter Pra^ch 
und Lindau, Deutsckies und Lessingtheater 
und Brahnl, Deutsches Theater unter Rein­
hardt. Lessingtheater unter Barnoavsky sa­
hen niich je serschidene jare auf iren brettern. 
Said ainigen raren binn ick) nur forüberge-
hender (^aist der Berliner bünen und bin 
außerdem sil imm raich, in Holla^rd, Skandi­
navien und in der S<chiiveiz hcrumgekom-
nien." 

-j- Musikalische Notizen. D.as StaatSthea-
ter in Wiesbaden eröffnete seine neue Spiel­
zeit mit der IZlii' in Paris uraufgeführlen, 
auf dcursck)en Bühnen wenig be?.nmt q^'wor-
denen Oper .,F a t nl e" von F l o l o w ; 
in der vom Berliner Dirig..'ns'n Dr. Bardi 
be!>orgten NeulxVrbeilung errang sich das 
Werk einen ausge,v^ichnet''n (5r'olg — In 
der Rupertus-Kircs)e in München erlebte 
jünW't die in einem Wiener Archin aus.?2fun-
dene C-Dur-Messe von B r u ck n e r ihre 
eindrucksvolle Uraufführung. — An neuen 
Werken auf mnsik-drmnatisch'^m Gebiet wer­
den für die ebe<l begonnen»^ Spiel^^it ange. 
kündigt: vom Stadttl)eater in (^ss.'n Arthur 
Honeggers ne-lie Oper „An'.igone". 
vom Hamburger St'adttbi^t ^r eine nene gro­
ße Oper von (kugen d ' A l be r : „Die 
schwarze Orchidee", vom Staatstheater in 
Wiesbaden Franko A l f a n o s k^'wische 
Oper „Madonna Imperia". von "ler Berli­
ner Staatsoper die neue Oper des Tschechen 
Leo IanaLek „Die Zache Makropulos", 
vr»m Leipziger Operichaus eine neue Oper 
von E. N. R e z n i ö- e k „Saluala". vom 
La^'destheater in Stuttgart ein Sinzspiel 
„Scherz, List und Rache" (na^H Go.^the) von 
(5gon W e l l e S z. 

vte „Mardvoe? SeMmg^ 

ka»« «lt itdem Tooe odo« 
niert werden. 
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dor ist ja kine bekannte ameritaniiche Diva von 
imponierender Erscheinung; und Adolphe M e n« 
j o u schwingt sich jetzt zum erklärten Liebling 
der Kinowelt ^besonders in der amerikanischen) 
auf. Tie AuAswttung ist blendend und überaus 
reich. Der lustige Film dürfte auch entsprechend 
gewertet werden. 

Bis einschließlich DienStag der spannende Aken 
teuerfilm: 

„Der geheimnisvolle TodeAberg" 
mit Freo Tliomson und dem bcrichmten Pferde 
^Silver King", «ehr romantische Handlung, in 
allen Akten spannend. Herrliche Naturaufnahmen. 
Besonders das geheimnisnosle Dreilien der 
dianerbande und das Wüten des wilden Ttiers 
müssen das ganze Interesse des Publikums in 
?snspruch nehmen. 

?lb Mittwoch den 1^. d. bringt obiges Kino 
wieder einen schönen und spannenden Tom Mix» 
Film, der gewist, viel Besuch erleben wird: 

„Das Gesetz des Urwaldes". 
Roman eines gutherzig^'n und unerschrockenen 
Waldmenschcn. Die .?>andlung zeigt uns in ro-
mautischer Urwaldgegend eine elektrische Zen 
trale, deren l^eseNschaft gegen die starke feindli 
6ie Konkurrenz einen harten Kamvs ansficht. 
Dieser Kampf wird seitens der ??einde nicht mit 
den lautersten Mitteln gefi'ibrt. und 7om Mir, 
der beliebte amerikanische Star, ist es wieder, 
der die Situation klärt und dem Rechte zum 
Siege verhilst^ Die .Handlung ist überaus ^pan 
nend, die Aufnahmen auS den Urwaldgegcnd>:n 
sind romantisch und prachtvoll. 

Radio 
Gurvpoproaramm 

Dienstag, 13. September. 

Wien 21 Uhr: Schubertlade. Graz 20.05: 
„Tie Br«utsÄ)au". Zchauspicl in drei ?lkten 
von N'?-s^^ogol. — MeZ'^and 20.45: Operet 
tenmltsik. — Breslau 2010: Uebertragung 
aus deni Stadttl?eater Gle'vwitz: Theatermu-
srk. — Königsberg 20.45: Konz.:rt Vcrd'i' 
Pucci^ii. — Neapel 21.00: ui«d Jnstru 
menlalkonzert. — Doventry 19.M: Kammer 
mustk. — StuttgNft 20.00: Bolkc'lie'!>crcibcnd 
der suddeutschen Rttnd?nnkop<'r. — Bern 
20.30: KoMrt: — Frankfurt 20.15: Tolstois 
„Lebender Leichnam". — Briinn 20.-^0: 5)l.^r 
spiel. — Paris P. T. T.: 2j.00: Puccinis 
„Madame Vutierfly". — Langenberg 10..'^0 
OssenbachS Operette „Orpk^ns in der Unter 
weit". — Berlin 1030: Uebertrac^ung anS 
der Ztaatsoper: „Der Vampir", ronmnti'sche 

Oper in 2 Akten von Äl»g. Marsch 
ner. — Taventry 2VM: Promenadekonzert 
Bud<??,?st 22.00: Ziqeuncrmusik. — Zürich 
20.30: „Tn^'ch Arden", m'l?dr:rmatisr'>: Mu 
sik von Richard Ztrau^. — 21 00: Schuber:-
abenii. — Vorschau 20.30: Leb<lrs Operette 
„?lrac'qur a". — Paris, Viffcl, 20 10: Nilssi 
schc Musik. 

Mittwoch, l4. Siptember. 

Wien 20-05 Uhr: Konzert des Wiener Sir, 

fonieorcheslerS. — P r a z, 19.15: Ueber­
tragung aus Brslnrr: Smetan-as Oper „Da-

— Stvttgnrt 22 .valm-a-Abönd^ 
— Frankfurt 20.i5: cpern'.rl>end. — Brünn 
10.15: ^metanas Oper „Dali'bor". — Rom 
2!.10: Leichte Musik. — L.V<;cnberg 20.15: 
Shakespeares „?ommerm-.cs/t>^!rattm". ^ 
Berlin 21.lX): G.''an^övorträ.a^ mit Rezita­
tionen. — Warschau 20.30: Uebertragung 
des AbendkonzerteS aus Krakau. 

Aus der GvoMvelt 
Leichtachketisches 
Meeting in Vwj 

Verganc^enen Donncr-Ztag veranstaltete S 
ji. Ptnj sein Zweites seicht<rtblet'isches Mce^ 
tinq in diesem .'^abre. Die heimischen Athle­
ten l>atten diesmal Gelegenheit, ihre beim 
Meeting erlebten Mifzerfolge wieder wettzu­
machen. Ts wurden im allg^ineinen recht gu­
te sportliche Leistungen erzielt. Besonderer 
i?rwäbttung be^<irf die Rückkehr des S. 
Ptnj-Sprinters S ch m i a o tz, der sich im 
100 Meter-Finale um kaum Spannbreite 
von S t e P t 8 n i k fIlirija) sieschlaqen ge­
ben musite: die Zeit betrug 11.5 Sekun>den! 
Die Sensation des Tages aber bildete die 
Niederlage der IUrisa-Gäste beim viermal 
100 Meter-Stafettenlaufen. Tie heimische, 
von den !?äufern M u r n, S a m u d a, 
i s ch e r und S ch m i q o h gebildete 

Stafette siegte mit einem Vorsprnnge von 15 
Metern! 

Nachstehend die Resultate: 

400 Meter: 1. Junger-S. K. P. 1 : 02.2; 
2. W-alln^'--^ P.; Gregor?a-S. .ff. Ilirijo 
disgualrriziert. 

Kugel: 1. Schmigok-S. P. 10.52 m; 3. 
Murn-S. K. P. 8.00 m; 3. JiirkoviL S. K. 
P. 9.0t, m. 

100 Meter-Finale: 1. Stepis^nik-Ilirija 
11.45; 2. Schmigoh-Ptuj 11.5; 3. Pavöiö-
^lirija 

Weitsprung: 1. StepiSnik-I>Iirija 5.74 m: 
2. Paveiö-^liria 5.06 m; 3. Ivmt PaivLie-E. 

P. 5-58 m. 

Stafette 4x10v Meter: 1. S. K. P. 48.2 
(Mnrn, Samuda. Fischer, Schmigoh); 2. S. 

K'. P. 51 sJ. Paveie, Gorllp, Junger, M. 
Pauei?); Jlirija als 2. in der ,^it 50.3 diS-
guÄlisiziett (PavLi?, K^lleie, Resek, Stepis-
nik). 

Zl)0N Meter: 1. Wallner-Ä. K. P. 9.56; 2. 
Penteker-S. K. P. 10.129; 3. Tinta-Ilirtja 
10.13. 

.Hochsprunq: 1. Gregorka-S. K. Jlirija 
1.71; 2. Walluer-S. Ptuj 1.61; 3, Pen-
te'ker-S. K. Ptuj 1.40. 

Diskus: I. Grcgorka-S. K. Jlirija 32.43 
Meter; 2. Murn-S. K'. Ptuj 31.6H Meter; 
3. Jurkovik-A. K. Ptuj 28.40 Mter. 

Stabhochsprung: 1. Kregorka-S. K. Jliri­
ja 3.10 m; 2. PavLiL-S. K. Ptuj 3.00 m; 3. 
Boris Morich-S. .K. Ptnf 2.82 m; 4. Zdeuko 
Gorup-S. K. Ptuj 2.W m. 

2V0 Meter: 1. Stepißnik-Jlirija 24.5; 2. 
Schmigetz-Pwj 24.5; 3. PavSiö-Ptuj. 

Schwedische Stafette 400, 300, 200, 1VS 
Meter: 1. S. K. Ptuj-A; 2. S. K. P.-B. 

Stand der Punkte: S. K. Ptuj 76: S. 
Jlirija 36. 

..Marlbor" — ..Svobodo' 
«:1 (4:0). 

Ter Sieg „Maribors", der für B e r t o il» 
celj und Ko 8 enina mit Ersatz ange­
treten war, war vevdient. Das Resultat 
nnlßte jedoch richtig 4:0 lauten, denn daiS 
erste und das dritte gegen „Svo-^ 
boda" soivie der Treffer gegen „Maribor^' 
waren ans os>s^si!de getreten. Was das Spiel 
selbst betrifft, wurde nicht viel gezeigt. „Ma­
ribor", der im Angriff mohnnals tlmstelltt, 
spielte diesmal weit utiter seiner gewohnten 
Form. Die Kombination war ohne jegliches 

Kim» 
rmo .vmoM. Ni»» «»»t,».) 

Der wundervolle russische Film voll Pracht 
und Eigenart: 

„Die Bärenhochzeit" 
lvirv nur noch heute Dienstag vorg.iührs '.^s ist 
dies also die lehle Gelegenheit, ein Wert von 
echl russischer Darstellungs» und JnjzenlerungI-
kunst zu sehen. Wunderhübsche Naturaufnahmen. 
In den ^Hauptrollen die schiine <!. S o l ll z e -
w a und der grosse Charakterdarsteller K. N. 
E g g e r t .  
^ morgen Mittwoch bis einschließlich Frei' 

tag den Itt. September kommt ein Ufa-Film von 
besonderer Schönheit zur Vorführung: 

„Horido" (Des Jägers Liebe"). 
Packendes Iägerdrama mit Original.ulfn rhm:n 
prachtvoller eilropäischer Wälder und ihrer Be­
wohner. Wechselnde Aufnakimen von Wild, wie 
Rehe. Wildschweine uiw. Ein Film, aus dem uns 
der Odem des naturschönen Waldes entgeg.'n-
vcht. Erstklassige Rollenbesetzung! 

Ein in Ausstattung wie Tarstellung sehr an-
sprechender Film ist: 
„Der Fiirst der Versuchung ' (Der Mönch und 

die Kokotte) 
der noch bis morgen Mittwoch im Burg-Kino 
läuft. In Maribor haben wir znm ersten M^'.Ie 
Gelegenheit, Lyn de P u t t i in einem Film 

bewundern, den sie in Diensten .^lollymoods 
filmte, und zwar in einer Rolle, die ihrem Ta­
lente zu glänzen Gelegenheit gibt. Ihr Partner 
Ben L y o n ist ein hiibscher junger Mann, der 
auch in Europa gewis? rasch beliebt werden wild. 
Die übrigen Rolfen lind auch erstklassig besetzt. 
Ein First-National-Film sFanamet). der fürst­
lich-schön ausgestattet ist. 

Ab Donnerstag aelangt der vielbesprochene u. 
neue .^arrv L i e d t k » Fch'a^er' 

„Der Fiirft der Zchwa",?« Berqe". 
zur Vorfiibrung. ein sebr romantischer Film, dem 
starker Erfolg vorau^ae^k^at werben kann. 

!lb Dienstag. 13. d.. läuft der originelle Film: 
„Die Fiirstin und der Koliner s!r. i3" ^ 

mit Adolph Meniou und Florencc^ Bidor 
in den Hauptrollen. Diefe.^xindlung gipfelt in ei 
ner überaus aediegenen, fröblich-ronnintischen Be 
gebenheit zwischen einer russischen Grosifürstin u. 
einem westenronäi^chen reichen Kavalier, der kei­
ne andere Gelegenheit sieht, sich der angebeteten 
Frau zu nähern und daher zur Maske eines — 
K'ellnerS greist. Dies gelingt ihm zwar nach 
Wunsch, doch kristallisieren sich daran? sonderbare 
und oft herzliches Lachen herausfordernde Be­
gebenheiten. die jeden Zuschauer fröhlich stim­
men müssen. Das Spiel ist elegant: Floreucce Vi. 

Seeräuber 
72 No»an vo« Claude Farrtre. 

Sie bewegte sich mit lleinen Schrit'en 
zwischen dem Blut und den verstreuten 
Fleischfetzen und setzte vorsichti^g den feinen 
Schulh, um seine Sei'de oder sein t^oidleder 
nicht zu verderben. Sie näherte sich einem 
Sterbenden, bückte sich, um ihn besser zu se­
hen, und verlangte bisweilen eine Waise, 
um mit eigener Hand zutustvs^en, wobei Tho 
mas sie bewunderte, denn sie war sehr ge­
schickt und kräftig und lötete, wenn sie woll­
te, mit einein ein,^iqen Sireich. Aber mei­
stens belustigte sie sich dc^mit. weniger schnell 
zu töten, und erfaqid soiiar tn>anchmal neue 
Foltern, langsame cder umlerisch?. und iui-
mer sinnreichere . . . 

Aber ein wenig später — wenn es vr^'rbei 
war mit Kampf und (^'met^el, wenn die 
Prisen, geihörig geplündert und von allem, 
was ihnen als Benmnnung gedient, entspre­
chend gesäubert und zi'lekt in Brand c^eset.^t, 
im Winde trieben und sich wie riesige ver­
irrte Fackeln in der Nacht entfernten, das 
Meer erleuchtend, ehe sie darin versanken. 
^ zog sich Juana, berauscht, trunken vom 
Blut, -in allen Sinnen bis zu den Nerven 
wollüstig erregt, mit pl5tüiÄ>er Ungeduld in 
thre Kabine zu-rück, nachdem si.' Thomas lei­
nen jähen Blick zugeivorsen, der ein Ruf 
und ein Befvhl war . . 

Und diesein Be'ehl stritte Thomas noch 
nie den (^horsam verweigert . . . 

An solchen Abeivden strebte das „Schöne 
!^^!^^lch und gleichsam s''lbst vom 

'^iege berauscht, eilig dem offenen Meere zu, 
— wo keine Klipzx? mehr zu 'ürchten ist. — 
UN sich dort, weim es schönes Wolter war, 
ime t^s in diesen Geistaden fast iminer der 
Fall ist, dein Ozean zu überlassen, ohne Se­
gel treibend, mit dreißig Laternen an den 
Masten aus Besorgnis vor Zu'.ainmenstvßen 

das Steuerruder festgemacht, damit auch 
nicht ein Matrose sich mn Kurs, Woche l>der 
Manöver zu kümniern brauche. Und wenn in 
der Nähe vorbeifahrende Segler mit einem 
Male, aus Nacht und Nebel emporgetuucht, 
!»reses selt^amM unv savelihaft^ Schiff« mit 

I seinen hellen Lichtern ansichtig wurden, aus 
dem gellendes ^Lchreien, Singen, Lachen, 
Fluchen drang — der ganze.?>öllenlärm v^'n 
l>undertnndzwanzsg betrunkenen Piraten, die 
bis zum Morgengranen zu trinken, zu spielen 
und zu toben fortfuhren — da«m entkernten 
sich d>se ?:egler entsel.tt in^aller Eile unid setz­
ten alle Segel au^. um rasch'r M ^liehen, 
denn sie meinten, sie hätten das Gespenster, 
schiff des fliegenden .^>olländ>ers nnd seine in 
alle Ewigkeit verdammte M.-nnschaft selbst 
erblickt, die, wie jeder weis?, seihst die Hölle 
auszune'bmen sich geweigert hat . . . 
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^gen (?nde des Friihfahrs lt^33 faßten 
die Flibnstierkapitäne (^irammont. Van Horn 
UiNd Laurent den Plan, die >^t>a>dl Vera-d'ruz 
anzugreifen, die. am Golf von Msöiko Iel«'-
gen. dem neuhispclnischen Königreich als 
.Hauptstadt dient und als solche in gros; r 
Pracht ganz aus Ona^deriteinen gebaut ist 
mit einer Men.ge von Palästen, Wchnhäü-
sern, Gärten, sowie Warenlagern. K^iufläden 
und Tchatzhäusern, worin die reichen Spa­
nier sorgsam ihre Kostbarkeiten verschließen-
Oli-ne Widerrede inußte die (Einnahme einer 
solchen Sdadt die Flibust'ier mehr als schad­
los halten für das im Jahr zuvor gescheiter­
te Unternehmen gegen Puerto Bello, — eine 
Niederlage, die, wie wir gesehen haben, Tho­
mas übrigens bereits gerächt hatte, ind^ 
er die Nachhut dieser selben Flotte vernich­
tete. 

Auch diesmal wurde der IaMug auf der 
Kuihinsel verabredet und unterschrieben, im­
mer aus demselben Grunde: lder Statthalter 
Cufsi war nach wie vor bemüht, die Flibu-
stier von grossen Unternehmungen abzuschrek-
ken . . . Er war sogar seit einigen Monaten 
höchst läst^ig genwrden unid fing wieder wie 
eins! an, alle Beglaubigunigsdokilmente und 
Kaperbriefe streng zil vertveigern, ja sogar, 
aus Angst, man könnte sie zu ssih-neren 
ken gebrauchen, «die einfachen Erlaubm^lchei-
ne für Jagd und Fischfiang aibzltschlagen, die 
)>en Abenteurern ihre Ankäufe von Pulver 
und Blei und anderen Ausrü>stungsgegenstän 
den erleichterten. Die Sache war auch sonst 
von Mchtigleit^ erptM« S<Wa« 

ten garnifonierlen in Vera-Cruz, und sünf-
zehntausend Mann In'a-nterie und Kavalle­
rie, die in der Umgebung einquartiert wa­
ren. konnten nötigenfalls in lveniger als 
zwölf Stunden zur Hilfe erscheinen. Der Ka­
pitän Grammont der Ober^^iehlshaber des 
Unternehmens, wünschte darum die Mitwir­
kung aller herKaften Leute, die überhaupt 
am Zlige teilnehmen konnten, und legte trotz 
dieses groszen Zustromes einem jeden das un-
verbrü.i)Iichste (^heimnis auf. 

Die Anführer der Abenteurer waren also, 
als sie gerade vor dem Ankerlichten Kriegs­
rat abhielten, nicht wenig peinlich überrascht, 
sich mitten in ihren Beratungen durch eme 
höchst unenvartete ?lnkuntt gestört zu sehen. 
Der Ankömmling war kein anderer als der 
Herr von Cnsii Tarin in Person, der, (Vott 
weih woher unterrichtet, ganz plötzlich seine 
Residenz auf Tortnga t>erlassen hatte und 
noch einmal den Kapitänen der Flibustier zu 
'agen kam, wie sehr er dieses neue kriegeri­
sche Projekt mif;billige tlnid welches diesbe­
züglich der Wille des Königs sei, der sich 
läglich bündiger und erzi'irnter bekun'de. 

Nach langem Hin und Her, wobei die Ka­
pitäne immer wioder tieue Borivände und 
Gründe für die Billigkeit ihres Unterfangens 
vorbrachte, was von besagtem Herrn Eussi 
Tarin kopfschüttelnd immer wieder abgelehnt 
und gegen gel Prochen wurde, stellte sich her­
aus, daß die Flibustiere keineswegs anderen 
Sinnes zu nrachen waren. Herr Cnsii Tarin 
sah ein, daß er die Abenteurer von ihrom 
einmal gefaßte Unterk^angen nicht abbringen 
konnte. So reiste er denn wieder ab. die Ver 
antwortung fiir iiir Vorhaben den Freibeu­
tern selbst überlassend. 

Sieben Tage dara'Uf nmren sie .Herren der 
Sta^t, die sie, wie es Kapitän Grammont 
Herrn von Cusii Tarin versprochen hat, fast 
ohne Schwertstreich beseht hatten. Nt>r die 
Uobevwältigung der Festung hatte sie einige 
Anstrengung gekostet. Aber auch damit be­
liefen sich ikhre Gesamtverlirste aus^nicht mehr 
als anf sieben Tote und elk Verivundete. (?in 
MBglaublicher Erfolg, für den das Veodienst 
gewiß in erster Linie dem (^neral zukam, 
der unter leinen Feldzeichen so viele tapfere 
uM> l^waniite Kapitäns 'U vereini-^ qe-

^ I-S 

wüßt, in größerer Zahl, als je zuvor sich M 
solc^m Iagdzug zusammengefunideu ^tten; 
aber nicht minder als ihm, und vielleicht i« 
noch höherem Maße, Thomas dem Lämm­
chen. dessen reiche, von ihm allenthalben und 
nainentlkch bei der Elnna!hme von Ciuldaidi 
5lieal in Neu-Granada erworbene Erfahrung 
für die richtige Vorbereitung des Angriffs 
von unschäbb<^em Wert gewesen war und' 
der überdies, als es einmal c^alt, nicht M'ehr 
zu beraten, sondern sich zu schlagen, sich so 
tollkühn aeschlagen hatte, daß man hätte 
glmtben können, er suche im Grunde eher 
i^n Tod als den Sieg. 

S 

Vera-Cruz war eingenomnten und geplü« 
dert, und die Flibuisüer beeilten sich, d^ 
Rückzug anzutreten; die Beute war beträcht­
lich, imd es war wichtig, sie an sicheren Ort 
zu schaffen; denn schon signialisierten die 
Wachtposten das .Herannahen einer spani-^ 
schen Flotte, bestel)enid ans siebzehn Kriegs­
schiffen, davon ein sedes stärker als die Seg­
ler der Abenteurer, die nnr acht an Zahl 
waren, wovon drvi einfache B^ten o-hine 
Artillerie. 

Dentimgeachtet fuhren die erwähnten Seg.« 
ler und Barken mitten dilrch die spanische 
Flotte und wurden nicht angegriffen, obgleich 
der Adiniral dieser Flotte gewiß nicht er­
mangeln konnte, auf dem Verdeck der Abeu-
teurer alles Gold und Silber und alle kost­
baren Waren der Beute mifgehäuft zu fohen. 
Aber an den Masten dieser nämlichen A^n-< 
teurer flatterte und klatschte int Wind die-
schreckliche weiße Flagge, welche die Flagge 
der Flibustier so gut wie die Frankreichs ist,^ 
tmd noch andere wohll^ekannte und c^rc^' 
tete Farben und Zeichen, als da sini» daZ 
5>ermelin der Malonesen und eine gewisse 
purpurne Standarte, i>n deren Mittelfelt» ein-
goldenes Lämntchen Prangte. Und so tapf«! 
sie auch sein mochten, so trugen die .^'astilia-i 
ner doch geringes Verlangen, diese allzu siogv-^ 
gewohnten Fahnen zum Kampfe herausAa-i 
fordern. 

lFortsetzung folgt.) 
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Eystom und machte stch das Fehlen Berton-
celjS stark bemerkbar. In der ersten Halb­
zeit waren die S»»?yer fast ständig iim An-
griff: in der zweiten Spielhälfte, gingen 
Schluß des Spieles k>atte jel>och „Svoboda" 
mehr vom Spiel. „Svoöoda" stellte eine 
äußerst zäbe Mannschaft, die sich aber gesten 
die viel routinierteren „Maribor"-Leute 
schwer behaupten konnte. .N e r n i q, der 
Goalm<lnn „TvobodaS'', der gewöhnlich die 
Schuld für jedes echaltene Goal auf seine 
Verteidiger ab'tr'älzt, hatte diesmal Gelegen­
heit, die Schuld auf sich zu nehmen, indem 
er einen bereits in den .Händen gehabten 
Nall durch seine Fliste gl^'iten ließ. Schieiis-
rtchter .Herr Fischer schimich. 

SandbaN 
Maribor — Soncordia K:5 (5:3). » 

^in sonntägigen Gastspiel der Zagrcber 
„Concordia" erkäinpste die ^nballfamilie 
des SEK. „Maribor" einen ztnar knappen, 
ober schönen Sieg, der umso erfreulich?? ist. 
als doch „Cancoi^ia* nach ihren vielen Er­
folgen in Beograd und 5^ssrk'b bisher als 
der einzige Kandidat fiir t^n Stvatsmeister' 
titel galt. 

„Maribc^r" diktierte von allem Anfang an 
ein heftiarS Tempo, das sich auch sofort als 
erfolgreich ?rwies. Der Stnrm war gestern 
wieder guter Laune und feuerte ganze Se 
rien unheimlicher Schüsse aufs Goal, nur 
schade daß sie zun: Teil stanz unplaciert ab 
gegeben wurden. Nützliche Arö^nt vollbratl)--
ten auch die .Halfreilie und die B?rt?idiflung, 
nur klappte es nicht ganz mit dem Ptaeie 
ren. 

Der Za^eber Meister „Con'g'")ia" ver­
diente t:ach dem Geleisteten die Niederlag? 
nicht. Biel Schuld daran trägt der Sturin, 
der schon konfbinierte, aber viel zu n^enig 
schoß; erst gegen Schluß der zweiten Halbzeit 
entflammten die alten Kräfte, Mlr war es 
jetzt schon zu spät, einen Ausgleich zu erlan 
gen. Die beste Vesedung hatten die Gäste in 
i^r .Halfrerhe, die si'b ait:b im Ein^lkampf 
als sehr animiert erwies. Bon der Vert:?idi 
gung war die bessere die ^ international 
Goalbüterin, nur war sie gegen die Bomben 
des „Maribor^-Sti'rmes käst machtlos: auch 
wurde ihr ewdges .^rausschlaqen des Balles 
stets zum eigenen Verhängnis. 

Als Schiedsrichter fungierte .Herr C i« 
z e l; er pfiff ganz unnütz viel zn viel. — 
Gesuch sehr gut. 

V<»llts^irt5ekskt 
Deutschlands Wirtschaftslage 

»! 
 ̂: „Rapid" in klaqensui't. linier« „Napid" 

die in dem am I. ?lugnst in MariHor 

ren Gegner nrit 8:2 besiogvn konnte, 'nirrde 
bo7N Klaftenftt'nt'"- N?van 
^^n'ffen nach Ksaa^nkurt '"'laden. Das 

bereits ^onnta^ den 28. d. aus-
y?traaen. 

: G. «. „Rapid".Reserven — S. K. Zelez. 
kiLar-Reserven 4:3 (1.2). Die Eisenbahner 
zeigten ein unfaires Spiel, was mehrere 
Verletzungen bei „Rapid" zur Folge hatte. 
Trotz der hiedurch erlittem!n Sch^^chunq 
konnten die „Ra!piid".Reserven in der zwei­
ten Splekhälfte das Spiel für sich entschei 
den. Schiedsrichter Herr Turins gut. 

: G. B. „Rapid" — S. K. ZelezniLar 
5:1 (3:0). Das Troffen brachte Mar der 
„Rapid"-Elf, die das überlegenere Vpiel 
zeigten, einen verdienten Sieg, doch wäre 
bei einer anderen Besetzung des Schieds 
richterpostens das Resultat zweifellos anders 
ausgefallen. Das Spiel bot sportlich keine 
besonderen Leistungen und spielte „Rapid", 
ebenso wie im Vorspiel „Maribor", unter 
ihrer Form. Tergletz hatte diesmal wie 
der seiTre Launen, seine Nachbarn warm je 
doch jederzeit auf ihrem Posten. Bei den 
Eisenbahnern war im Angriff der Beste der 
rechte Flügelstürmer. Gut war anch das 
H i n t e r s p i e l  w i e  d e r  G o a l m a i r n  G l a s e r .  
Die Tore erzielten für „Rapid" Paulin 2 
Venko. Baismaartner und L^fchni^g V., für 
„i^elezniLar" MarLinko sEl^eterstoß). 
Schiedsrichter Herr Na doli S unmöglich 
unid es wäre am Matze, wc'nn die Vereine 
solche Slbiedsrichter ein für allemal ab 
lehnen würden. 

: SV. Rapid f!y,chb<'rls-?,st,nV Mitt 
woch NM N'mff isipfsi Ausschußsitzung 
iin Galtbafe A^dl'rle. 

ttSmorrkoiclen! 
2V.0(X1 Heilerfolge allein iu Oesterreich mit 
Oriol-tzämorrhoidal.Zäpfchen. Depots- Isis 
d. d. Zagreb, Beograd, Ljubljana. 101ö2 

Dem Septemberbericht der „D r e s d« 
n e r B a n k" entnehmen mir folgende in-
teressmlte Daten über die deutsche Wirt­
schaftslage: 

Die Frag«, ob die deutsche Wirtschaft vor 
einem Wendepunkt in der Konjunkturent­
wicklung steht, ist in der letzten Zeit wieder 
ebbaft erörtert worden, wobei insbesondere 

auf die Stockiln^n im ^^hlungseingang wie 
auch auf das Nackilassen ncuer Aufträge in 
ein.^lnen Branchen hingewiesen wird. Bei 
näkierer Prüfung dieser C^ymptome unter 
Berücksichtigung der gegenwärtigen Wirt-
chaitslage bezw. der Arbeitsbedingungen 
»er deutschen Wirtschmt erkennt man gewisse 
Want'lungen in der Konsnnktursentwicklung, 
>i.e jedoch ke-Ine Veranlassung zu einer pes­
simistischen Beurteilung der Lage geben. 
Die Schwankungen im Auftragseingang in 
der E i s e n i n d u st r i e sowie bei der be-
o n d e r s  k o n j u n k t u r e m p f i n d l i c h e n  T e r t  i l  

und Schuhindustrie dürften auf 
Saisonein^üsie zurückzuführen sein uwd i^t 
ein Ginlenkcn in ruhigere Bahnen nach der 
ftilrmischen Alisatzsteigerimg verständlich 

Der weitere Rückgana der A r b e i t 's l o-
f e n z i f f e r ist i<^denfalls als günstiges 
Moment zu werten. Der Auftragsstand in 
«^iner großen Reihe von Industrien ist für 
läna/'re .^it liindurck» ausreichend. Die Stok 
k'mgen im Zahlungseingang sind mit der 
L a g e  a l k f  d e m  G e l d -  u n d  K a p i t a l -
m a r k t in natürlichem Ziusainmenbang. 
Die a v i t a l b i l d u n g ist in Deutsch­
land noch eiicht so stark, um als tragfäbige 
Grundlage für eine größere Konfunktursent 
wickluna zu gelten. 

Die .Bahlen über den deutschen Auße n« 
and el im Juli zeigen, daß die auf 

Grund der Außenb>anldelS^ifsern ge.zogenen 
ivsiimiMckien SMüsie ieder dringenden 
V e r a n l a s s u n g  e n t l b e b r e n .  ^ i e  E i n f u h r -
steigerungin Obst, landwirtschaftli-

KvVfenmarkt 

I n  N ü r n b e r g  b e t r u g  i n  d e r  V o r ­
woche die Zuinhr 21-X) und der Umsatz bei 
schln'acbem Geschäft 9.^ Ballen. Die Preise 
für mittlere und schlechtere Ware haben et­
was nachgelassen. Gegen Wolhen«^ide notier­
te bei ruhiger Tendenz erstklassiger .Handels-
bopsen 2lX)-2Zs». mittlerer 140—lW, 
chlechter 1w—130, erstklasiiger Hallertauer 
230—260, mittlerer 1W—?S0. schlechter 120 
bis 150, signierter 230—270. Berghopfen 
2-10^250, erstklassiger Württemberger 230 
bis 270. mittlerer 160—220 und schlechter 
120—150 Mark für 50 Kilogramm. 

S a a z: Der Ankauf war in den letzten 
Tagen ziemlich lebk>aft und wurden täglich 
gro^e limsätze getätigt. Die Preise ließen et­
was nach. Heurige Ware wurde zu 2000 bis 
2300 KL fetioa 67.50—77.50 Dinar per M-
logranim), vorjährige zu 1850—1950 per 
50 Kilogramm umgesetzt. Die Preise sind für 
die Produzenten unbeiriedirgend. Edelhopfen 
wird in bedeutenden Mengen von deutschen 
und anderen ausländischen Interessenten auf­
gekauft. wobei sie k??bere Preise bewilligen 
müssen, da die Produzenten das Limit mit 
2000—2300 KL für den Ballen festsetzen. 

chen Produkten hat ihren Grund in der ver­
späteten Ernte gehabt. Tie Einfuhr von 
Rohstoffen ist im altgenmnen unverä 
geblieben, un^ vei der Einsichr von Roh­
stoffen, die der Erz-ugung von Konsumgü­
tern dienen, ist ein Rückgang zu vcr.)e:chnen. 
Die A n s f u h r st e i g e r u n g nim 
Fertigprodukten uni 75 Millionen Mark, der 
eine unveränderte Einfuhrziffer gegenüber­
steht, k^rnn nur günstig beurteilt werden, zu, 
mal die Preisentwicklung noch eine weitere 
.Steigerung der Ausfuhr zuläßt. 

Die nächsten Aufgaben der deutschen 
Wirtschaft werden tveniger geld- und kre^^iit 
PolitNcher als Produktion S- und 
preispolitischer Natur sein. 

Allf dem Geldmarkt herrscht n:''r'^ 
immer Nervosität. Man rechnet Mar nicht 
mit besonderen Schwierigkeiten bei der Ecn 
tefilranzierung, da eine g^^isse Besierung in 
der Land^nirdschast dieser es gestatten dürste, 
von überstürzten Verkäufen Abstand zu neh­
men. Allmählich ist auch das Einströmen der 
Erlöse aus den A u s l a n d s a n l e i-
h e n, die seit Juli den Betrag von 600 Mil­
lionen Mark überstiegen haben, bemerkbar. 
In Verbindung mit der .Conjunkturbesse-
rnng und der Diskonth»'rabsetzung in New-
ti^ork ist ein stärkereg Zuiströmen wrzfristiger 
amerikanischer Gelder zu vermerken. Die Ver 
schuldung Deutschlands in kurzfristigen Ans 
lani>sanleihen wird auf etwa 2 Milliarden 
Mark geschätzt, was für di<' Beurteilung der 
Liguidität der deutschen Wirtschaft von nicht 
allzu einschneident>er Bedeutimg fein dürfte, 
da erst vor kurzem die deutsche Auslundsver 
schuldung auf 1.5 Milliardim geschätzt wur 
de. was von autoritativer Seite für trai^r 
erklärt wurde. 

Zur Befriedigttna des Geld- und .Kapitals 
bodarfes in Dontfcl'lan^ wird auch weiterhin 
in erster Linie das Ausland herange 
zogen werden. 

trockene Eichendielen, franko Waggon Ver­
ladestation 17. — L a n d w i r t s ch a f t-
l i cki e P r o d u k t e: Tendenz ruhig. Ab­
schlüsse keine. 

Aus aller Welt 
Dekenntniffe einer vrett-

gekrönten vchvnhett 

Börfenverichte 
Z ü r i ch. 13. September. Beograd 

9.1375. Paris 20.33. Mailand 28.205, Lon. 
don 25.21, Newyork 5l8..5. Berlin lÄ.325, 
Prag 9.1375. 

L j u b l j a n a, 13. September. D e v i« 
s e n- Berlin 13.5275. Ziirich 1095 5, Wien 
8.005. London 270.27. Newyork 50.73. Prag 
1 6 8 . 4 5 .  M a i l a n d  2 0 8 . 7 5 .  —  V a l u t e n :  
S 7.98. 7 995. ..Effekten: Eeljska Po-
sosilnica 197.^199, Laibacher Kreditbank 
140 Geld, Merkantilbank 75 Ware, Erste 
Kroatische 850 Geld. Kreditanstalt M0 Geld. 
VevLe 135, Stickstoff Rn8e 260—270. Krai-
nische ^ndustriegesellschokt 105 Ware. Bange-
sellschaft .56 Geld. ZeKir 104 Geld, Maschinen­
fabrik 80 Ware. — Holz markt: Ten­
denz unverändert. Abschluß 6 Waggons «. 
zw. 2 Waggon Bnchenschivellen. 30—70 min, 
von 2.5^4 m Breite, von 20 cm weiter 1., 
2., franko Waggon Verladestation 440, 2 
Waggons trockene Buchendiielen, franko 
Waggon Verladestation 950. vnd 2 Waggons 

Eine junge DQme, die bei einem Schön-
heitslvettbewerbe preisgekrönt worden ist 
und dann als „Berufsschönheit" auf Aus 
stellungen und i-n Schönheitsialons tätig 
war, erzählt über ihre Erlebensse in einem 
Pariser Blatt folgendes: „Haben Sie sich 
schon einmal vorgestellt, wie es auf einen 
wirkt, wenn nran ilnmerfort angestarrt wird, 
nicht bloß so von der Seite, wie es allen hüb 
schen Frauen begegnet, sondern geradezu kri­
tisch prüfend, Stunde um Stunde?" fmgt stt-
„So manches Mädchen — und ich bin eines 
von ihnen — verdient sich gern mit solchem 
Angestarrtwerden sein Brot. Mein Gesicht 
ist viele Mon'ate hindurch die Zielscheibe für 
viele tausende von Augen gewesen und ich 
habe mich so daran gewöhnt, angestarrt zu 
werden, daß ich mich sogar selbst anstarre, 
ivenn ich in den Spiegel sehe. Die Leute fra­
gen mich immer, ob es mir nicht schrecklich 
peinlich ist, dem Kreuzfeuer so vieler Blicke 
standzuhalten, aber ich finde das gar nicht 
schlimm, sonidern eher schmeichelhaft als un­
angenehm. Innerhalb fünf Minuten wurde 
ich ei?« BerufSschönheit, ich weiß selbst nicht 
wie. Nachdem ich von einenl hall'en Dutzend 
Sachverständiger wie ein Preisochse ange 
schant unid nach allen Seiten umgewendet 
worden war. gab man mir den Preis und 
schon ein paar Stunden später posierte ich im 
grelle«: Lichte der Scheinwerfer vor einem be 
malten Hintergnlnd als das blendende B?i-
fviel der Wunderwirkung, die eine bestimmte 
lveife auf den Teint ausübt. Seitdeni bin ich 

auf vielen Ausstellungen wegen meiner 
Schönheit bewundert und begafit worden 
und bald interesiierte ich mich für das an­
starrende Publikum wi? oiese-' für mich, na-
türl^ ol?ilc es o«l',ustarr''n. Eiile solche Zur­
schaustellung wäre ein rcineS Vergnügen, 
werrn m-an nur von Männ>nm i^eiihtigt wür­
de. Aber vor den Augen der 'grauen erdul­
det man ein wahre's Spi^'ßr-utenlaufen, denn 
ihre Kritik schlumniei't nie und immtr wie­
der hört nian geslitsterte Bemerkungen: „Wie 
schl^'cht ist die geschminktoder „Me'>?ist du 
nicht, sie hat grm-ere Hände als ich?" oder 
..wenn man so schöne Kleider mchätte wie 
sie, wür^e nian vii'l schöner aussehen." Das 
bewnndt'rnde Starren der Männer ist ein. 
Genusj, aber selbst wenn man n^xh so abge­
härtet ist, überläuft es einen kalt, wenn 
man die stechende^l ?lngen einer Frau auf 
sich gerichtet fühlt." 

Für die Frauenwelt 
Herbftmode 

Das Modebild zeigt vorläufig wenig Ve?» 
änderung; die Damen tragen ihre Sommer­
kleider und die Modeneuheiten des Herbste? 
ind noch in den Modeateliers verborgen. In 

Paris sind die Wunder der Schneidcrkunst 
nicht mehr unter Schloß und Riegel, man 
'ieht in den Salons die hübschesten Farben-
znsammenstellllngen, der Schmelz der Herbst­
blumen und Früchte kommt auch bei den 
!!?leidern voll zur Geltung. So siebt man 
P f l a u m e n b l a u in allen Schattie­
rungen, auch viel Helles Wasserblau und leuch 
tendes Stahlblau. Lavendel wird von älteren 
Daunen favorisiert. (Ob es wohl noch solche 
gibt, die sich als älterer Iaßrgmlg bek^'nnen'?) 
Nuhbrann iit dernier cri, Rosa und Rot wird 
s t a r k  m i t  B l a u  v e r m < ' n g t .  Z u  A b e n d ­
kleidern wird Granatrvt verarbeitet, 
Wollstoiffe sind zumeist gemustert, Kombina­
tionen von punktartigen, rechteckigen und' 
sterne>iförmigen Ge'bilden sind sehr beliebt. 
Die hübschesten Mäntel werden auS weichem 

.Homespun und aus Velvetines Eomposes, 
eineni schmiegsamen neuen Gewebe, verfer­
tigt. D«'r „D selb a"-Stoff ist ebeni^alls 
ganz neuartig gewebt, und zwar derart, daß 
weiße Fäden von .Kunstseide in Wolle hinein-
gemizscht werden und dadurch einen schnee­
igen Eindruck macheu. In den Salons wer­
d e n  z u r  N a c h m i t t a g s - B r i d g e p a r t i e  W o l l ­
kleider getragen, das Moraenkleid be­
steht ans „Zenann". einem slanmiaen. r^vs-
artigen Stoff mit seidener, etwa^ gekreppter 
Außenseite. Bati st leinen wird zirr 
Unterwäsche wieder stark bovorznat. d« 
Creve-de-(!^bine für bürgerliche Verbältnisse 
ttnerschwinalich erscheint. Di^^'se Batistkombi-
nationen erscheinen :n allen Farben des Re-
a«'nboaens: in Lila. Nosa, Goldaelb, in Re­
seda ^die ^'eblina^^arbe der Saison) imd in 
— „Bleu Maldone"! 

-O-

Bcllf^erfchau 
b. Europaische Revue. 3 Jahr. Augu!ft< 

.Heft 5. Klirt Vowinch'l Verlag in Berlin. 
Aus dem Inhalt: Von Fritz Klein: .H>em-
nlungen der dentsch-französischen Vei-stänidi-
gnn^: von .Henry Ioiwenel: Frankreich und 
Teutschland: von Leo Schestow: Die Gren­
zen der Erkenntnis; von Josef .Kessel: Die 
beiden Studenten von Wladiwostok: von Al­
bert Thonms: Die zehnte Arbcitskonferenz: 
von Erwin Tops: Der Krenzweg der deut­
schen Zollpolitik: von Prinz Roban: Di^» 
Unruhen in Wien. 

Ohne Gegenleistung. Richter: „Geben 
zu. daß Sie sich von dem Gefangenen beste­
chen ließen?" — Wärter: «Nein. Geld habe 
ich zwar genommen, aber gegeben Hab? ich 
ihm dafür nichts." (Jugend.) 

Nur nicht erschrecken! In einem Hotel in 
Singapore verl<rngte ein Durchreisender ein 
gutes, sicheres Zimmer. .,Sie brauchen sich 
nicht zu beunruhigen," sagt der Direktor, 
..wenn Ihnen in der Nacht eine Beutelratte 
übers y>sicht länst, es kommt gleich eine 
.Klavverschlange nud frifit sie auf." 

vrel- oiler Vier-

von ruhiger Familie ges«chf. 
Gefällige Antr. unter Drei­
zimmerwohnung a. d.Verw. 

^'eltllclies I^amilien-Lriletmliszslieim er»ten I?«nxe5 
0Ii»I — I?. VkIV 

i.eiter: 8tucIienrAt protessor 8obot». 
^Ve^^en 5ie t'sv'iliekte. ^ I?odert Qrirer 
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Al«ll»»n6sov» e«,«« ? 

Klkwer Anzeigkr. 

Strümpfe und Socken werlien 
zum Stopfen übernommen. — 
Anfraqe bei Rupnik, Slovenska 
ul. 20 und bei ^rl. Sieber. 
Handschuhqefchäft. Gosposka ul. 

10723 

«17 

Teppich, 
Linoleum 
DorV'ing» 

Eilenmvbtl 
BetNvoren 
Slyfatze 
Mairodm 

billigst bei 

xa«». PKKI5 
DßAK»VK, Qospvslis 20 

?relsll5ten xrstis. 

Matratze«. 
Ottom«« 
Letteinsäke. 
Tapexlererware« 

blllkgft »« Hab«» bei 
fterd» Su^r. Gosposka uliea 4. 

l8g4 

Schultaschen, Rucksäcke, Auchrie-
wen usw. en gros und en t»etail 
bei Ivan K r a v o s, Aleksan« 
drova cesta 13. 9309 

Gegenüber dem Hauvkbahnkiof. 
Uleksandrova cesta 43 im 

,727 

Tie seU fahren bs'i.'.-lien 
Larucin « Kapseln werden mit 
bestem Erko'.q üzr>ven!>et !>ei !.'ei 
den der Harnni-qe, eil^'^ru Au< 
sluß, ?'.amn. 
In allen Apolsiefcn, pch.'ckue» 
20 Dinar. Pol»i."sl.ld Apoih'-
ke Blum. Luh^t'ca. cS4li 

Gltte KoA suckt ein besserzs 
Fräulein bei einer Bitrqcrfami. 
lie im Zentnlm der Stadt. — 
Anträge an die Terwalt. unter 
.Kost". 107S7 

Unterricht in Violine. Anfragen 
2idovska ul. 1/1. 1079S 

Möbel! 
aller?rt modern. <iu nied­
rigste« Preisen. Mich aus 
Raten, sind zu verkaufen 
sercer in drua. ttschlerei u. 
Mvdellager, Vetrinsska uli« 

« 8 im Hos lSlt 

k>«fe alte» G«ld. alte Aebisi«, 
Nnliquitätei». M. !llaer. Mari-
b»e. 

Kaufe Ventilator und 1 Ofen 
für Cäqesnäne-.Heizuna. Vertäu 
se Weinfässer. Adr. Vtrw. 

IY759 

K a r t o n s  
all»? Art liefert billigst Kar», 
nagenwerk .^eraa". liZa^ibor. 

PreSernooa ul. 16. 
4«2Ü 

Pretzobst, 7d Para pro kg., ab« 
zugeben in Budina 12 bei Ptuj. 

Au kaufen bekommen Sie im 
Trödlergeschäft KoroSka cc^sta 24 
verschiede<le Instrumente» Mö» 
bei. Meider. Schuhe usw. usw. 

9l11 

Prima Kiesern«Scheiter 'Brenn« 
^lz, besonders für Bäckereien. 
Anfragen Kanzlei Scherbaum. 

10243 

Tin nettes TtubtnmKdchen mits 
Nähkenntniffen 'ucht Posten. — 
Antr. an die Berw. 

Inzell iqente« Kindersräulei« 
sucht unterzukommen, auch bei 
^lieuqebor.nem, da in Säuglins 
pflege erfahren. AuSsiihr'iche 
Zuschriften erbeten unt. .Nach 
Wunsch Tracht" an die Derw. 

10753 

Verläfzlicher Winzer mit 2 oder 
3 Arbeitskräften sucht ständigen 
Posten. Adr. Vern^ 197^2 

Sehr braves Mädch.n ?ür alles 
mit Kochkenntniss^n such'. !po. 
sten bei lletn^r^r s^imilie. vo« 
pova ul. 15. 1l)817 

Kl. Nähmaschine Sinaer 480 D. 
4 harte Cchubladekasten, Matrat 
ze 150, Betten, harter Kleider« 
kästen 2türig, k Zimmersessel, 
Tisckie, gr. Borzimmerkastcn 3« 
teilig, 8 schöne Karniesen. Z Di« 
wane, Fleischmaschine 50 und 
anderes. Anfr. RotovZki tra 8/1. 
links. 1Y812 

Villiger als beim AvSverkaus 
bekommt man all? Sorten von 
Manufaktunvaren bei Trpin. 
Maribor Glaoni tra l7. 

Auto -
unter sachmänni« 

scher Leitung bildet die Kandi-
baten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto« und Mo« 
tvr«Fahrern aus. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. DameN' und Herren« 
Thauffeur-Kurse täglich. Nähe­
res in der Auto-Schule Iagreb. 
kaptol 1k. Telephon — 

10680 

. und Klavier. 
Unterricht erteilen Konzertlänge^ 
rin Rosa Gruber und Piani­
stin ?^osefine Gruber. Anfragen 
KoroSka cesta 26/1. 107V3 

ZK«««»» 

lSinfamilienhaus oder kleine: 
Besitz in Maribor oder nächster 
Umgebung zu kaufen gesucht. -
Offerte unter ,.Bar" an die Vw. 

1080S 

Einfamilienhaus, neugebaut, 
nebst großem Garten, preiSw. 
verkäuflicki. Auskunst: Gasthaus 
Simonie. Pobreiie. ö13Z 

WWW»»»»»«» 
Guter, billiger Studentenkost» 
platt Marisina ul. 1V/3. 1Y7V0 

Z^räulein wird vrn asleinstrhen« 
der Dame au ZLol^nnng u. ^--st 
genommen. ^vnv. ^072'; 

Sehr schöne Wohnung für eine 
Beamtin oder Studentin samt 
ganzer Verpflegung, auch Kla-
vierbenühung. zu haben. Vod-
nikov trg 5/1. 107^ 

Gemütliches Heim sindet anstän 
diger älterer Tierr sDame) bei 
einer alleinstehenden alten 
me. Adr. Berw. ^l)703 

Möbl. Zimmer an Fräulein zu 
vergeben. Slotienlfa ul. K, T. 2. 

10811 

«eb» qeaen Ablöse von lW« Di-
nar 2 Limmer. Küche, Korridor 
sofort ab mit oder ohne Möbel. 
Ptuiska cesta 13. 10810 

Talentierter Lehriunge wird v. 
Schristenmalermeister Gustav 

Philipp, Vetrinjska ul. N. aus­
genommen^ U1722 

Als Lehrsunge wird ein wohl­
erzogener Knabe auS gutem 
Hause in der Manusaktur«. Spe-
zerei« und Eisenwarenhandlunq 
Franz Kolleritsch in ApaLe aus­
genommen. 10018 

Brave, selbständige Köchin wird 
sofort ausgenommen. Koro!^?a 
cesta 18, Gusel. ^ 1078« 

Nette flinke Bedienerin sür nach 
mittags per sofort gesucht. An­
zufragen Betnavska cesta 23. 

^l0747 

Lchriun^e mit guter Schulbil­
dung wird gegen Taschengeld 
ausgenommen bei C. Bi^deseldt. 
Gosposka ul. 4. 1030g 

Utbergabe von Vertretuna einer 
erstklassigen Firma zum Ver­
kaufe von staatlichen Wertpapie­
ren auf Raten mit hohem firen 
Gehalt und Provision und noch 
anderen Prämien. Prospekte m. 
unerhörten Beaünlt^iaungen. An 
träge sind zu richten unter 
„Reelle Firma" PnblicictaS d. 
d. Z^agreb. GnndnliLcva Ii. 

10507^^ 

Iünaere Köchin für alles, die 
gilt kochen kann, sehr reinlich u. 
anständig ist, wird sofort bei 

deutscher, kleiner kinderloser Fa­
milie ausgenommen. V-'i bra­
vem Benehmen gute Behand­
lung nnd Dauervo''^en. O. Mo­
rand, Split, Star^levil!« ul. 6/1. 

10679 

VKUkß. de5ten (Zlllkstoff »um dllge!n. 
veticauft unlZ verzenite» Allein-

ver5cklelS fllr 5N5 

i«r«« 

Zimmer an ein-n Herrn oder 
Fräulein zu vermieten. Adr. Bw 

10804 

Kompl. möblierte Zzimmerige 
Villenwohnuna samt KÄche ab 
' Oktober zu vermieten. Ad'-. 
Verw  ̂ 10801 
Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektrisches Licht, sofort zu ver­
mieten. Adr. Verw^ ^10800 

Zu einem Studenten wird Zim» 
merkolleqe aufgenommen. Kreko-
va ul. 5/1. Tür 8. IM4 

Möbl. Zimmer, separiert, elektr. 
Licht, mit ganzer Verpflegung 
zu ve'nnieten. Anfr. Vw. 10813 

KonzessionSb^r'chtlgte Mam^elle 
^uk'^r'sten unter 

„Modesalon" an '>!? Vw 10794 

^affeekoch(kochin), GtubenmSd 
chen. da« etwas kochiin 'onn. 
Knssfk'rin. Unk^nq-?!« gesucht P. 
sosort. Vorstellen Velika kavarn 
2—4 Uhr nachmUt?iZ> ^07!'6 

Perfekte Äöch'n »^it lf.no'äk^rig. 
.Zeugnissen zu slow.'n,sch. Fa­
milie n>ich "gle ch g«' 
sucht. Vorzustellen Gosposka uli 
ca 50 zwisch'N l? -l1 lihr. .dud-
nik. '07-^'^ 

Modistin, cls'kl^'s'ge slraft. wird 
gesucht. ne AlnS. ?llllsan« 
drovc» cest: .1? ^'0^ 

Ein besserer.Zimmerkollege wird 
in schön?« reines Zimmer ge­
nommen. Stoln a ul. 6. 10810 

I» ,»t»chk 

Ein wenn auch nicht streng se­
pariertes, sedoch ungeniertes 
Zimmer von Herrn zu mieten 
gesuck)t. Anträge unter „Gleich' 
an die Verw. 10701 

Ein oder zwei streng separ. mö­
blierte Zimmer von Herrn zu 
mieten gesuSit. Anträge unter 
„15. September" an die Venu. 

10790 

Möbl. Zimmer für 1-^2 Perso­
nen in Melse oder Aleksandrova 
cesta zu mieten gesu6)t. Anträ­
ge unter .Rein" an die Berw. 

1s1805 

Tischlergehilfe und ein Lehrling 
iverden aus'""^'^'""ien. K'e'ova 
ulica 13. 1V315 

««VIWSWWS 

Gtfun»»« -- Verl»«« 

ISNMMMMWS 

IDSIS 

Salon Ulit Kabinett und elektr. 
Licht, separ. Eingang gesucht. 

Anträge an die nnier 
„Salon". 10><02 

Persekte Köchin sucht ab 15. d. 
Stelle. Zuschr. umer ..Gute 'Z?irt 
schafterin" an dip V ?rw. 107^3 

Verloren wurde von der Sme-
tanova ulica bis zur Domkirche 
Handtasche mit Geld, Perlmut-
ter«Roscnkranz und Tas6)entu6 
mit Merke „M. N.". Der ehr­
liche Finder wird g'^bst^n, diesel 
be gegen Belohnung im (.Teichas-
te Smetanova ul. 54 abzugeben 

1l,789 

Geldbeutel mit etivas Kleingelt 
wurde in unserer Verwaltung 
verloren. Ter Besitzer kann den 
selben dort erhalten. * 

Kaufe einige Wsggons 

fleSübZl 
Auderfle Offerte an 
RdNlberl 

Maribor. 

ein iisilsf l<opf 

«t»«t Ssrw d«»». l1«f» 
NM Nock 

V»ellpu?vsf 

k0s »n« ßlleklspvisvn un<j vsellvssksn. 

^It mlUionsnkaet, ds«iifii1»n 
Ldvrkll vorrätig. 

Stsss» Sor teuren Vanillinsekoisk^ NU? 
nocit Oetksf'» Vsnillin-ILuekor.. > 

MNIIi 
/^lte Iz t)u»IltAt. v»»?onvelie. per Vln 5'b0 1<1esnese 
yuanten per Dia 6̂ ). verkauft Qp»IirI»» «t. M.» 

frankopanska 12. 

Zctlude. <Zamsscken. 

V S s c t i e .  K r s v s t t e n .  

5ocl(en unci Ztrllmote. oroks 

/^us«sdl izllll«» bei 

JAKov i.a» 
liarltioi'. nur Slovnl trz 2 

ksNsn un6 H^Suss 
vernichten Sie am ticherflen mit welches mit zoldener 
Medaille ausgezeichnet wurde. Wanzen tilgen Sie mit 
M»«tze»«»»«,i»fGr mit v-ige Mlitel sind füt 
Menschen und Tiere unschädlich. Erhältlich überall. Erzeuger 
VNo k»KoI. Slroßmayerova 4. Telephon 11—31. 

klrm» Ve5l«lvr 5omdor 

KllUit 

5>el!ellzlri>l!el 

IrmlisI? 
««lÄiIiie 
ZcliMiüiilirliil 
l.em ZSlIie 

lilln IllMick 

veSIlle 5ll!lil!lvili5llll 
sucht hiesiger Advskak. Anträge a« die Annonzenexpe» 
ditton Avoatie, Rvarthsr.SlomZkov trg. im». 

..MM 

I0?»7 

m nur pnms (Zuslitat 
liekert ^sxxvnv/eizv 

stugust 

5tolns«I»«aa 

in kogsSlcs Zlstlns 
(l^oditscd-Zguerbrurin), Lad» 

Lteiermsrk, LtiZ. 

Leset i!it JarkM Bnl'I 

Unstre<tbar die beste Glanzkohle für Kanz« 
lel und Zimmerfcuerung ist die LjeSer bei 
Prevalje, weil sie beim feuern keiluin Ge-

sbank entwickelt. 
Waggonweise zu Originnlpreiscn zu haben 
beim Generalverkäufer M. OSwatitsch, Koh^ 

lengrobhandlung — Cclje. 9614 

Ltiekreäskteui vctslttwll vsrantvortilck: ^V0 .sournsNst. — filr 6en Nersuseeder unä «len vr»»ck vvrantvvrtUeli: vlrektor 
— Ve»6v voknbskt ln ««.vlbor. 


